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CL. Planetenstellung IahrmaM im
Ienner.

Nach dem Alphabeth
eingerichtet.

Aeschi, dm 10.
Alzhcim, den 17.
Aarbura, dm rz.
Bern, den 17. großer

Viehmackt.
Brigg in WalltS,

den 17.
Cassel, den 6»
Chur, den 1.
Engen, den -6.
Erlach, den 25.
Eschendes, den 2.
Fischbach, dcn 6.
Freyburg im Uecht-

land, den 5.
Frik im Frikthal, den

zc>. ein Viehmarkt.
Jferten, den zi.
Klinqnau, dcn 7.
kuccrn, dcn 11.
Maßmunster, den»;.
Mcycnburq, den-;.
Morste, den 4.
Ölten, den zc>.

Rheinftldcn, dcn 26.
Romont, dcn 10.
Rötschmund, den 17.

Gaue», den 6.
St. Claude, dcn ».
St. Urstz, den 11.
Schupfen, den;.
Schwelt, dcn zo.
Semvach, den 2.
Svloihurn, den z.
Slielinzcn, den b.
Sr.rsee, den?»
Vwis, den -q.
Untersten, den 2;.
Wintcrthur, den 26,
Zofingcn, den 6.

US. Im Locle wird
alle Samstaa im
Ienner, Hormma,
Wer, und Avril,
ein Roßmartt g«>

halten.

»

S»nt.
moniag
dtnstag
mitwo.
donstag
fteytag
samstag

Beschneidung Christi.

2 Abel
; Isaac âs
4 Miss Loth
5 Simeon z

6HàsFb». Mis
7 Verid.Jstd. M 2 6

Luc. 2. Tagsl. 8 st. 19 m.

5 ». ,2 m.V. Cî5
^G/kalt" schn-

wiltd
käst
hell

Cap

Evang. Joh. r.
22
22 Chtridon.
2z Dagobert
24 Adam, Eva
2s
26
27

»
Sonî.
montag
dtnstag
mitwo.

G
donstag
fteytag
samstag

Jesus zwölfJahr alt,
8 - Erhard »G 8

9 Julianus M20
10 Samson W 2

l! Diethelm Wi?
Aufgang 7 Uhr, 4? m.
i2 Sattrus W27
lZ à ' O

14 Felix Priest. ZF2Z

Lucä 2. Tagsl. 8 st. 28 m.
schnee

9U. z6m.v.^hell
4.H

wind
Niderg. 4 Uhr 17 m.

/xbG, kalt
lH5,-Xâ, frost

schnei.

Evang. Lucä 2. j

28
29 Thsm. Bis.

David
z l Silvester

1 Äeujohr
2 Abel

Isaac

Sont.
montag
dtnstag
mitwo.
donstag
fteytag
samstag

Hochzeit zu Kaua in Gal.

if Marqu. l-H s

is Marcellus â-9
l? 2
18 Prlsea «W16
19 Pontianus ^ i
ra Fad Seb« Dmá
2i Màrad M 0

Joh 2. Tagl. 8 st. 40 m.

4» S cfH, W tS w.
2». Z8 M. V.

HD dunkel
4«S»^ » schneel.

C?er.^P, tr.
wind

Evang. Mattb. 2

4 Was, Loth
Stm-on

7 Verid.Jstd.
8 Erhard
9 Julianus

10 Samssn

Sont,
lwntag

dtnstag
mitwo.
donstag
fteytag
samstag

Des Hauptmanns Knecht.

22 Mls
2; Emerentta 0

24 TmwLheuß àis
25 Pàìit B». à29
26 Poltearyns
27 Chrtsostom. ^27
28 Carolus

Mê 8. Tagsl. 8 st. ;6m.
schnee

G s U. 51 m. u. kalt
HP. wind

dtt.iî
gel

lD reget
H2) cs h, wind

Esang. Lucä 2.

11 Diethedn
12 Satirus
I Z L'l. »TiKß
14 F. Priest,
is Marqnard
16 Marcellus
7-7 MWAMU»

montas
dtnstag

Vom ungestümen Meer.

29 Valerius
c> Adelgunda M l
-, VirMus M,?

Maljh. 8.Taqsl-9st. I4M.I Evang. Joh. 2.

CK unstetig Prtsea

li u.45 m. n. 119 Potentian.
/X ^ gel. 20

Im Zer.ner kann man sehen, was iw gamrn Jahr geschehen soll ; denn ist der Ansang, das Ml»c>

und das Ende gut, so sagen dtt Alten: es gebe ein gedeihliches Jahr, ist es aber windig und >cht>

so folget gerne ein Sterben und theure Zeit; wenns um diese Zeit donnert, bedeutet es groß« Kam.



Mondsviertel und Ienner» (ssanrrarius.)

Den 2osten.dk Sonne t» Wa ssemann.

Das erste Viertel den iftrn, um
,U.5-mn>. Vormittag.

Der Vollmond oder Wädcl den

yten, um y U. ?â min. Vor-
.mittag, heitert der Luft wie-
der auf.

Fragmente ans der Familiengeschichte eines noch

lebenden Unglnklichen, der sich vieb-

leicht einmal nennen dürfte.

habe ich euch mm, meine werthesten Leser, cm

paar Jahre her m>t der Geschichte eines Paars sehr glut,
licher Kraue» unterhalten, und vielleicht hat manches arme
Mädchen hinter der Kunkel genàscht: Ach! wann ich

voch auch eine Noxe laue, eure Katharina werden
könnte! oder manche Hai wohl gar gedacht, wenn sie ihr
schönes Gcstchtgen im Spiegel besähe, ein Näschen drehte,
ein Schnupchen schlug: Oh! ich könnte wohl auch noch

so glüklich werden, als jene zwo Kaiserinnenl Zur Ab,
wechslunz also will ich euch dicS uns vielleicht mehrere
folgeude Jahre, etwas aus der Familiengeschichte eines

unglüklichen Landsmannes erzählen, der noch lebt, der
mein bester Freund ist, und der mir die Erlaubniß dazu
ertheilt hat. Ihr werdet manche sonderbare Begebe».
Heiken mitunter antreffen, die wohl verdiente» in einem
andern Bucht, als meinem Kalender, den ihr den ersten

Ienner l??z. hinter den Ofen werfet, oder aufs
traget, aufbehalten zu werden. Ich will meinen Freund
selbst erzählen lasses. Er ist auch so ein bischen durch
die Schulen gepeitscht worden; unsereiner hat w gut sei«

nen P... dem Herrn Schulmeister m purio nàr-ilidus
vorhalten müssen, wie euer guter Freund der hinkende
Böthe von Bern, und kann schreiben — luget schreiben
und erzählen schier so gut als Ich. Also, lkb>verthester
Herr Freund und Bruder! aufmarschirt! RauS mit dei.
nem Habersak Erzähl meinen samt und sonders Hoch,
geehrten Lesern, wie dirs und den Deinen doch so wun.
dcrlich in der Welt gegangen ist. —

Ich kann, meine werthesten Herren, der Aufforderung
und dem Verlangen meines guten Freundes nicht länger
widerstehen, und bin also bereit, Ihnen, die mich und
meiner Familie betroffenen Unglütsfäke, nach der Reihe

^ A 2 zu

Das lrzte Viertel dey i7tcn, um
2 U- ;8 m. Vormittag.

Dcr NeumvîH ten 2;. um 5 U.
51 mm. Nachmittag.

Das erste Viertel den ;<,. um »i
U.4Z MM Nachmittag.

Die Sonumblume und die Rose.

Die Sonnenblume.

Sag', Rose, sag' einmal; ist nicht der
Mensch ein Thor?

Er ziehet dich mir schönern Blume vor.
Wie groß und schön bin ich — wie pran,

gen meine Blätter
Mit ihrer gvldncn Tracht! — es" lieben

mich die Gölter,
Ich bin des Gartens höchste Zier.
Sprich, Rose, vie du selbst mir stillen Bey-

fall winkest,
Was tadelt denn der Mensch an mir?

Die Rose.
Daß du so prahlst, und doch nur stinkest! —

Das tugendhafte Mädchen.

Friz fand Liscttm jüngst allein:
Friz war ein junger schöner Mann,
Und fieng, erhizt von Punsch und Wein,
Auch bald mit ihr zu tändeln aa.
Nach jedem Kusse ward er freyer;
Lisette sprach kein eiuzig Wort.
Iczt spielt er um des Busens Schleyer;
Und — so allmählig weiter fort.
Weg! —' hier wohnt Tugend! schrie Li-

ftttc,
Indem sie an den Busen schlug;
Wo wirklich sie in Silhouette —
Der Tugend niedlich Bildchen trug.

Ein Blümchen Vergißmeinnicht.

O, du blähst so sanft am Bache

In dem Thal zu mir herauf,



2?s! VOkNUlti a. g:. PlR^nieuung. Al
minvo.
donstag
fteytag
famstag

z BlafiuS
4 Veronica

M29
Ml!
M-z

s

-Xüss/'j' kalt
wind

dunk.

2i Meinrad
,» VincmttuS
2) Emsrentia
24 Timotheue

Ssìt.
montag
dinKag
mitwo.
donstag
fteytag
idmstag

Arbeiter im Weinberg
s ^ AgathaMr?
6 Dorothea
7 Richard
8 Salomon
s Apollonia

10 Scholastics
11 Tuphrostna

^29

^^4
Z5 6

^19

O
Sokt,
montag
dtnstag
mttwo.
donstag
fteytag
samstaq

Aufgang Uhr i m.
Glcichniß vomSaamen,

12 Susan. Äs 16

i z Jonas Äs 2 9

-4 Valentin Mi;
is Fmlstinus M27
16 Juliana ^11
17 Donatus M2s
18 Gabinus

Math.2o.TagSl. 9 st. ;am.
O lUb. ^e. ?rst g^.

ZStOâ wind
G z u. 7M.V. schön

Sich.
'lt'S, dich, nebl.

kalt

Evang. Match, z.

-k
26 Poltearp.
27 Chrtsostom.
28 Carolus
29 Valerius
zo Adelgunda
z i Virgilius

Niderg. 4 Uhr 79 m.
LucaF. Tagst. Lst. 58m

> ^wi.
wolk.

lG' à
0 u. 9 m. n. ^iil«^ /XO Wind

(I^er. nevl.
^läer. xiksel

Evana. Matth. 20.
1 Brig.
2 Lichtmeß

; Blasius
4 Veronica
s Agatha
6 Dorothea
7 Richard

leà
montag
dinstag
mitwo.
donstag
fteytagj
samftaq

Vom Blinde» am Wcge

l? Gub.M2^
20 Eucharius â
21 Felix Bisch.
22 Aschm^p.Slg» 7
2? Josua ZL21
24 ^ s

2f Math «7H18

^!uc. 18.Tagst. rost. ig m

^ î, kalt
dunkel

Mchq i-gel
O s u. 29 m. v. schöl

hell
cfFGfchen
C î5,c<b ^ wind

Evang. Luc. g.

8 Salom.
9 Apollonia -

10 Scholastics j

11 Euphrostna
12 Susanna j

l) Jonas
14 Valentin

S5nt»

montog
dinstag
mitwo.

ImiS wird versucht
26 Nà M l
27 Nestor
28 Sara
29

il^l?
M2s

Leand.M 7

Matchs Ta^ss. -o 4,mâ '^wolkî
ftucht

)6u.sM.N. <

Evang- Lvcä 18.

>r Fau».
16 Juliana
l? Donatus
18 Gab.

Jahrmärkte tm
Hornung.

AlaMotta, den
Aarau, den-,.
Aarberg, den z.
Dallstall, den. »0.
Bern, den,i.
Besanzon, den?.
Bremgarten, den ».
Brugg, den 14.
Buren, den -9.
Chaudefond, den,8.
Deltvera, den 5.
Siessenhofen, sens.
Engen, den ,z.
Ettiswyl, d. in.
Frik imFrikt. den -0.
Freyburq i» Uecht-

land, den».
Genf, den,?.
Hauptwyl im Thur-

gau, den 6.
Jfcrten, den,8.
Langnau, den
Lassaraz, den?,
kcvzbura, den,.
Liechtensteig, den ü.
Losanen, den 10.
Milden, den 1.
Morsee, den
Murlen, den,?.
Münster, den,s.
Munster im Aergâu,

den 14.
Oesch, den,.
Orbe, dcn iz.
Pettcrlingen, den?.
Pftfficon, den?.
Prnntrut, den,?.
Ravperswvl, den 1.
Romont, den,z.
Gchaffhausen, d. -8.
Golothurn, den,8.
Et. Legier, den,0.
Thajngen, den,.
Thun, den
Welsch-Neucnb. 15.
WifliSburg, denz»
W'.llisau, den».
Wyl im Thurgau,

den 5.
Zofinqen, den ,r.
Iweysimmen, den i.

Wann auf Lichtmeß die Sonne scheinet, so ist noch großer Schnee zu erwarten ; wenn auf Petri
Stuhlfeyer kalt ist, soll die Kälte noch 40 Tage währe»; wann eS donnert so die Sonne in den Fi,
schon »st, so sollen die Kornfruchtc Schaden leiden.



Mondsviertel und Witterung im Hornung. (kebrusà)
Den i8ten die Sonne in die F ische.

Der Vollmond oder Wädel den

8ten, um z Uhr 7 m. Vorm.
verursacht heitern Sonnensch.

Das lezte Viertel den rettn, um
o Uhr 9 min Nachmittag/ stellt
sich bey dunkeim Wetter ein.

zu erzählen / und ich schmeichle mir schon im voraus, daß
hie und da eine mitleidige Seele unter ihnen werde ge.
funden werden, die mich bedauert. Ich werde zwar
dieses Jahr nur von meinem Vater und Mutter reden
können ; aber im künftigen spreche ich dann von mir selbst,
und nebenher auch ein Wörtchcn von ander», die mich
uuglüklich machten. Namsen werde ich niemand. Jeder
mag die Personen selbst errathen, bis ich euch einst den
Schlüssel gebe. Doch bitte ich euch, in dieser Kunst mehr
Geschtkiichkeit zu erwerben, als im vorigen Jahre; denn
da seyd ihr gewaltig neben dem Ziel geschossen, und habt
meinen guten Freund, den hinkenden Both, oft ganz lez
verstanden, und überhaupt manches im Kalender ange,
troffen, das er nicht einzepakt hatte.

Familienfragmente etnes Unglüklicheu.

Sie werden, meine Herren und Damen in der Ge»
schichte meines Lebens manche Unbesonnenheit, manche
Schwachheit, manche Thorheit bemerken, die mich in
unabsehbare Labyrinthe stürzten ; Sie werden aus meinen
Er ahrungen. und den mir zugestossmen sonderbaren Schck-
salen, die verschiedenen Falten des menschlichen Herzens,
das Widersprechende, das in dem Karakter der meisten
Menschen, und besonders der Weiber, liegt, große Tu.
Senden und grosse Laster Wciberiist und Männerfalsch,
heit, Liebcsivuth und treue Liebe; kurz, tausend Dmge,
wie sie im menschlichen Leben vorkomme» und wie ich
hoffe, mein Auditorium nicht ohne Nutzen und Vergnügen
verlassen. Voller Dorn und Disteln war zwar die Wall-
sah« mein s Lebens, voll Abgründe der Weg, den ich
betreten mußte; ein kleiner F hllritt stürzte mich oft in
unttmcßliche T'efen; aber mitunter wandelte ich doch
auch auf lachenden Fluhren; denn die gütige Vorsehung
Hai Leiden und Freuden überall werslich im Scbiksale der
Erdensohne verwebet. Auf diesem Erdenrund ist keine
Freude ohne Vermuth, keine Ruhe ohne Arbeit, kein
Genuß ohne Mangel. Meine Schiksale sind zum Theil

i>

Der Neumond den asten um
5.Uhr 2y mtn. Vormittag
dorfte heiter Wetter bewirken.

Das erstt« Viertel den -gsten,
um 6 Uhr 5 win. Nachm.
schließt den Monat mit Frost.

Holdes Blümchen, aus dem Schlummer
Wecket heut' ein Freund dich aufl —

Dich gebohren hat dle Thräne
Eines Liebenden schon früh,
Dich erzogen haben Seufzer,
Blümchen so entstandest du l —

Himmelblaue Farbe hauchte
Florens Mund im Kuß dir ein,
Und das sollen Wonneaugen,
Wie des schönsten Mädchens seyn.

Venus nahm aus ihrem Gürtel
Froh ein Sternchen, gab es dir,
Legt es mitten dir m Busen,
Ließ es, dich zu pflücken mir!

Dich erwärmet hat die Sonne,
Dich geküßt ein lauer West,
Dich getränkt der Thau am Morgen
Von dem schönsten Msycnfest.

Und den Namen gab die Liebe
Selbsten dir aus Wunsch und Pflicht,
Sprach, — wenn Liebende sich trennen,
O so heiß: Vergiß mein nichts

Sieh! getrennt hat mich das Schiksal
Auch von meinem besten Freund;
Und geliebt hab ich den Edlen,
Und um ihn auch viel geweint!

Blümchen l o, so laß dich pflücken,
Denn du bist ein Bild von mir,
Und mein Freund wird dich empfangen,
Deine Blühte segnen dir!

Nun, Geliebter! nimm dies Blümchen,
Das der schönste May gebahr,
Hat geblüht in Paphoslauben,
Schöner, als Agla/a war.



CL. PlaneLenstellung.
^

Jahrmärkte im
INär-zcn.

Aelen, der. 14.
zmrdurg, den 1,.
Mttirch, dm 1.
Baden, dcn?à. "

Bmchic«, den.?.
Biet, den 1.

Brcßlan, d>n 19.
Burgborf, den «.
Eopet, den 2».
Cossvnay, !>en 1.
Larmstadl, den 2;.
Engen, den i u. 8.
Erlendach, den iz.
Ermesse, den 10.
Fallenberq, den 21.
Genf, den 6.
Herzvgenb»chsee,28.
/srgen, den 1.

Huttwyl, dm 14.
Ilanz, den >z.
Klingwau, dei» 19.
Landercn, den 26.
Ligmcre, den «z.
Locle, den 20.
Milden, den 7.
Mümpelgard,den 17.

Nr-s, den i.
Ncuenst-in Schwarz«

wald, den 14.
Nenenstadt am Bie-

lersee, den 27. «in
Viehmarkt.

Oettkeni,.Olteni2.
Reichen see, den 17-
Rötschmund, den 21.
Gqnen, den zc».

Schweiz, den 17..
Seengcn im Uergau,

27- ein Viehmarkt.
Sekingm,den6.u.7»
Sianau, den 22.
Solothurn, d. 20.
Stielingen, den 14.
St. Legier, den 14»
Sursee, den 6.
Villmcrzen, den »«.
Untersten, den 7.

donstag
fteytag
samftag

i Minus Ktzi?
» Snnplicms »G i

Kumgunda >Dl)

unstet

C^. wèîch

^ » /XL), k >!

19 Gubertus
20 Encharius
21 Felix Bisch.

10

montag
dinstag
mi two.
donstag
fteytag
samftag

Cananâîsche Tochter,
4 Adricm.dMs
5 Ensebius 8^
6 ^2,0
7 Félicitas à 2

8 Philemon Me s

9 4oRltter .M28
lo Alexander îâ!2

Math. i;.Tag6!.t l st.4m.
Ivind

m 2^, ttttl
/XOâGX frisch

feucht
7U. 22M. n. küit

cs<^, schnee

C 5z. rest

Evakg. Matth. 4.
22 «,t BU.
2) Iosua
24
2s
26 Victor
27 Nestor
28 Sara

il
GàS
monrag
dinstag
mitwo.
donstag
fteytag
samftag

Iestis lreidr Teufel aus,
11 Man. ^25
Aufgang 6 Uhr 14 m.

" ^ W 5
1; MaceömnnscM2)
14 Zach, tzch 8

is Longwus M22
16 Herèbert M 6

l? à-O

Luc. 11 Tagst, n st. 29 m.
</25,Z, wi.

Niderg. s Uhr 46 m.
hell

Wind
Wolken

7U.ZIM.N.
C?er. frisch

^ nebel

Evang. Math. 15.

29 Leaà

1 Minus
2 Slmplicèus
z KuniZunöa
4 Adrianus
s Eusebms
6

i
mon
dins
mitì
don
ftey
sami

î

tag
lag
vo.
tag
lag
Mg

Jesus speisêt eoo-> Mann,
18 Gab?, á 4
19
20 Emanuel SS 2
21 Benedict SS 16

22 Vtgandus o
2) Fidelts ^iz
24 GustaVNS kBa26

Ioh. 6. Tagst.»I st. 90 m.

regen

^A-XHwt.
tr.

G 6.22. N.

Evang. Lucä n.
7 Felle
8 Philemon
9 4oRttttr

10 Alex.
11 Manages
12
i z Macedonius

»»

moàg
dinstag
mitwo.
donstag
fteytag
samstaq

Juden wollen Jesum stein.

2s Her. â 8
26 Casar M21
27 Ruprecht M z

28Priseus Mi,
29 Eustachins à27

Guido »W 9

zi Hermann »W21

Ioh. g. Tagst. 12 st. 16 m.
frisch

Dschein
hell

Wind
Ctlp. /X?r. unstet

)4«. lom. n.^> rege
lüD-X-? tr

Evang. Ioh. 6

14 Zach,

is Longwus
16 Herebert
17
18 Gabriel
19
20 Emanuel

Vom Gewitter der Matterwoche sagt man: PilatuS wandre nicht eher aus der Kirche, er richte
denn zuvor ewen Lermen an, als ungestüme Winde, Schnee und Risel. So viel Nebel im Merzen,
so viel Wetter im Sommer, so viel Tha« im Merzen, so viel Reißen um Pfingsten.



Mondsviertel und Witterung im Märzen, (àà)
Den lyten die Sonnein W id d er.

Der Vollmond oder Wädel den

8len, um 7 Uhr 22 mmujen
Nachm. bringt kaltes Schnee,
gewslk.

Das lezte Viertel den reten,
um 7 Uhr z i min. Nachm.
stellt sich sey trüber Lust em.

Der Neumond den 22sten um
6 Uhr -2 min. Nachmittag,
macht eine uußchlb. Sonne«-
finsterniß.

Das erste Viertel den zosteu, 'um
4 Uhr 10 m. Nachmittag,giebt
dem Monat ein regnerisches
Ende.

so genau mit der Geschichte meiner Eltern verkettet, daß

ich o-.ese unmöglich unberührt lassen kann.
Mein Großvater war ein sehr reicher und angesehe-

ner Mann dessen Bruder sich durch seine persönliche Ta.
pstrteil bis zum wirtlichen Geiierattieuttnant und Conss

mandant der Festung Co sel in Schlesien aufgeschwun

gen hatte. Mein Vater war sein Lieblwg und sein ein

ztgec Erbe. Von stüher Jugend an ward er zum Sol-
dalen bestimmt und gebildet. Er erhielt eine preußisch,
spartanische Erziehung. Schon im zwölften Jahre seines

Mers trat er in kömgl. Dienste; im -5ten eryielter eine

Fahne; im >8tenwar er Lieutenant unter der Garde, und
gieng mit königlicher Erlaudmß auf die Akademie nach

Halle. AlS Neffe eines Generals machte er großen Auf.
wand, und besuchte nur die vornehmsten Häuser. Ein
reizendes Fräulein rührte sein noch unschuldsvolles und un.
erfahrnes Herz ; er bot es hr an; und welches Mädchen
hat stch je geweigert, einem jungen reichen Offizier das

ihrige auf Discretion zu ergeben? Einige Wochen dauerte
der süße Taumel. M m Va er ward erst zu spät gewahr,
daß schon er, wie Jahr später sein Herr Sohn stuf,
zen mußte:

Ach! das Verhangnist wollte,
Daß ich um ein Càtenherz,
In Lwbe schmachten sollte. —

Er verließ die Treulose, und übergab sie der Reue und

den Gewiffensb ssen. Fehlgeschlagen! Hofnungen können

ein Mädchen, löst das beste Mädchen, das ein Engel
war, mm Teuft! machen. Das erfuhr mein Vater;
auch ich hab rs Icid.r erfahren, wie Sie zu seiner Zeit
dören we den. Zuerst stiftete sie ihren Bruder auf, den

vcrmeymen Schimpf zu rächen. Mein Vater war glük.
l!ch mm bisicgle ihn. Mchrern Offizieren und Studenten
gab sie fl d h kis, und der Lohn den sie forderte, war
meimS Vaters Blue. Es stoß aber nicht. Seine Leibes
stärke, -em Muth und die sich frühzeitig erworbene Ge
scs>k»chftll, vm Degen wohl zu führen retteten ihn zu

m- ht ernmalen. Er fand indessen doch gut, Halle zu ver.
wssen,

Gönn' ihm Raum an deiner Seite;
Gönn' ihm Sonne, Kraft und Licht!
Sich! Dich werd ich nie vergessen,

Freund! auch du Vergiß mein nicht!

Der bestrafte Mcyneid.

Jobst, der am Spieltisch manches Thä
lerchen vcrlohr,

Bald hastig spielt' und bald das Spiel »er-
schwor,

Schwur jüngst: «.Ich sags euch unver,
holen,

„Nie spiel ich wieder eine Tour,
„ Und brech ich jemals meinen Schwur

„ So soll mich gleich der T holen.' «

Man lacht des Schwnrs. Doch was
geschah?

Jobst spielte bald darauf bey einem
Schmause,

Und'eh man sich des Dings versah,
Erschien ss ss ss sein Weib, die böse Bar:

bara,
Und holte brummend ihn nach Hause!

Gedanken eines Mädchens über
die Moden.

Beständig wechseln die Moden,
Mc Stunden werden sie neu;
Und auf Germ i iitns Boden,
Hüpft Malim Frankreichs Phantafty!

O du, me'n Herze, sey immer
Drr alten Zugend oetr-m!
Owende» à dcrn stch nimmer!
Senn Tugend ist nicht Phantafty!



CL. Planerenstellung.

eá
montag
dinstag
mttwo.
donstag
fteytag
samstag

Christi Einritt zu Ierusal.
1 H.B.^rè
2 Abundus KF i s

z Stanislaus à 27
4 Ambrosius Mlo

,-5 JoelS^
6 Jr. îà 7

7 Celestinus

Match. 21Tagst, r s g. 41m.
regê

«k«G. /XQ wind
»ì ' uMei

frisch
unft

Ofth
7U.sc»M.V.

Evang. Ioh. g.
21 Bmed
22 Vîgandus
2Z Fidelis
24 Gustavus

26 Casar
27 Ruprecht

â »5.

Sont,
montag
dinstag
mttwo.

dvtlstag
fteytag
samstag

Auferstehung Christi,
8 à M.E.-G s
9 SyMa -HZ r s

ic. Ezechtel à 4
11 Leo,Pabst Mi8
Ausgangs Uhr, 2l m.
12 Julius P. M z

1? Egestppus Mi?
14 Ttburtèus à 1

Narc.i6.Tagsl. i z st.?m.
WtNd

lan
/eucht

rege
Nidem. 6 ubr59 m.

C l'er.
regeni

IU. sim.n. trüb

Evans Mattb.21.
28

'
Prise

29 Eustachius
;-z Gmdo
je Hermann
Nik, April»
1 HB.
2 L Ab.

Stanislaus

Sont.
montag
dinstag
mitwo.
donstag
fteytag
samstag

Ies. erscheint den Jüngern.

if Olim.zAis
16 Daniel à29
17 Rudolf Z^i2
18 Valeria B.2)
19 Werner
20 Hercules j?^22
21 AnShel'U M 4

- "
montag
dinstag
mitwo.
donstag
fteytag
samstag

Vsch guten Hirten
22 Caj. Mi6
^5 â2s
24 Albrecht Mu
2f Zvtarr. Ev. M 2z
26 Anaelet M s
27 Anastasius »G17
28 WîtMs ày

Joy. 2o.Tagsi.lzst.28 m
wind

/ -XO, hatt,
V Q-?-, schön

^inM, Letcht^sch.
C^5,-<A,Kw

o'O cfA, wol
O 7». nm.v.X regê

Tsang. Marc. i6.
4 Amb.
s Joel?
6 Irenens
7 Celestinus
8 Mar. in Eg.
9 Sibilla

10 Czechiel

18
Sont,
mont.

Uch-r ein Kleines?c.
29 P.Mâii
.'0 Qmrènus W2Z

Ioh. 1o.Tagsl.1z st. 46 m.
/X-7, a dunkel

c^,^^^à s^lau
warm

^ C-'ìp. schön
>X<?,OX wind

gel.

Evang. Ioh. 20.
11 àc L.P.
12 Jul. Pabst

Egestppus
14 Tiburtms
if Olèmpius
16 Daniel
I? Nudolplms

Ioh. 16 Tagsi. 14 st. r? m.
io u z8m.v.warm

^XD warm

Evang. Ioh. lo.
18 Hüt. Valer.
19 Werner

^al?rin. tm Tlvr.
Aelen, à en i î.
Aarberg, d>»»

Aarburg, dénis.
Auboune, dcu z.
Bade» im Acrg.-z.
Bern, dm 17.
Bicl, den 26.
Bremgarten, denn.
Delsperq, den 2;.
Ebo, anfdenFreyb-4,
Eglisa», de»-z.
Frankenrhal, den s.
Frankfurt, dm 10.
Grandson, den-;.
Herisau, dm -z.
vifingen, den 11.
Iferten, dm z.
Kestmholz,t>m 2z.
Lanqmbruk, dm-;.
LangnM, de»
Lassaraj, dm-4.
Laufenburg, den ro.
Laupen, l-.xütryr;.
leipzig, dm zo.
.ofancn, ben 20.
Meymfekd, dm-;.
Mublhausen, 10.
Ncumstadt im

Sckwarzw. den-z.
Noirmont, den 17.
Orden, den?.
Ousingen, dm zo.
Petcrlingm, deu
Pontàrljer, den -z.
Ravverswyl/de« n.
Rheineqg, dm-;.
Riànschwxl, d -4-
Romainmotier, -c>.

Romont, den -4.
Uotbwpl, dm-z.
Schupfen, dm zo.
Sckingen, u. -S.
Sempàch, dm ».
Solothum, den ic>.
Stein am Rhein, »7.
St. Croip, den;.
St. Urstj, dm 18.
Stielingen, de»-z.
ViviS, dm »4.
Wangen, den -6.
Wettischwyl, den
Wiedlisbach, den -z.
Zofinqen, den 10.
Iweysimmcii/den 1».



Mondsviertel und Witterung im April. (Hpà.)
De» lytcn die Sonne in Stier.

Der Vollmond odcr Wädel den

7ten, um? N. nrin. Vor-
mittag, laßt helle Witterung
erwarten.

Das lczte Viartcl den - 4ten, um
i U. <?l min. Vo. mittag ver-
urmcht trübe Wolken.

lassen, und zu seinem Regiment«: zurükzukchren. Er er-
hielt baw darauf cine Grenadier-Compagnie, und ward
dadurch der Gegenstand des Neides älterer and verdien,
tercr Offiziere. Man legte ihm mehrere Falten, denen
er glüklieh mtgieug. Dw Liebe war damals eine seiner
Schwachheiten, die, ungeachtet sie die edelste unter allen
Lcioenlchafcen ist, durch ihren Mißbrauch schon Millio,
nen von Zünglingcn unglüklich gemacht hat. Sie war
bey ihm nicht viehischer Trieb mcht wildes Feuer; aber
sein gefühlvolles, emvsindsames Herz wollte beschäftiget
seyn, wollte sich stets an eine weiche weibliche Seele an-
schmiegen, um zu lieben und geliebt zu seh». Als Ossi
zier wellte er genießen, ohne gefessoll zu sey». Lage und
Umstände entschuldigen solche Fehltritte zuweilen; aber
Sie, meine Hochgeehrten Herren samt und sonders, sol-
lea sich etwan nicht zu Kopfe steigen lassen, dem Beyspiele
meines verliebten Herrn Papas zu folgen. Unschuld des
Herzens und Reinigkeit der «Sitte» verstärken die süßen
Gefühle des Ehestandes. Ein unglüklichcs Mädchen, das
in die Arme eines der Ausschweifung ergeben gewesenen
Mannes fällt, flucht seiner Untreue in den ersten Nächten
der Freude und bringt gemeiniglich Ktàr, die dahin
welken wie die Herbstblumen vom Reife. Mein Vater
scherzte mit einem Mädchen unter seinem Stande, das ihn
liebte. Verführt hatte e-r es nicht. Zu svät ward er
gewahr, daß ihre Liebe in die heftigste Leidenschaft aus-
artcre; und nun verließ er sie. Sie ward halb rasend
und schwur Rache. Sie bewafnete sich mit Gift und
Dolch. Nur die Geschiklichkeit des Regìme.atsftldschcers
rettete ihm das Leben. Es wäre chm l icht gewesen die
Giftmischern, aus den Scheiterhaufen zu bringen; allein
er erkannte ü-ii Unrecht, war großmüthig, verzieh und
schwieg. Merken Sie sichs fein, meine Herren, es ist
kein Vcrbrech.n ein hüb>ch s, und wa ms ihn?» freut,
auch cm häßliches Mschcn zu lieben, so lange ihre Liebe
der Vernunft untergeordnet bleibt ; aber der Mensch ist zu
den größten Ausschweifungen fähig, wenn berrsgne Liebe,
wenn betrogene Hvfnnngcn seine liebsten Wünsche verei-

Hink. Nott - 79?. B tcln.

Der Neumond den s-istcn, um?
it. 11 nun. Vormittag, H zu
Rcgcnwetter geneigt.

Hd/Ve Das erste Viertel den ayffen, um

MK eo Uhr ,8 min. Vormittagàà bewirkt Wärme.

So oft die Moden sich ändern,
So oft befestige du.
Tro; allen schleifen und Bändern:

In mir Religion und Ruh! --

Die besorgte Mutter.
Lest mir nicht so viel Romane,

Mädchen, lest mir nicht so viel î

Svrach züngsthin Frau Mariane:
Es ist eitel Posscnspiel!-
Da muß alles liegen bleiben,
Spinnen, Kochen, Striken, Nähn:
Durch das Lesen, Tändeln. Schreiben
Lernt ihr nur das Müßiggehn
Denkt ihr wohl, durch solche Sr, n,
Närrsche Mädchen, wurdet ihr
Eure Männer glüklich machen?
Arm uns elend, glaubt es mir.
Bald wirds euch den Kopf vcrrüken.
Werdet winseln, seufzen: dann
Liebend nach dem Gcken büken,
Und verächtlich auf den Mann.
Kann er nicht, wie Werther, toben,
Engel seyn wie Grandtsvn
Nicht mit Dichterwnch euch loben
Nur nach allem deutschen Ton:
Hat er kein so zartes Leibchen,
Lispelt nicht so honigsüß
Mrr't und stürb' das arme Täubchcn,
Wenn man ihm den Welle» ließ.
Thörinnen, wen» ench vom Himmel
Engel kämen, euch m freun:
Unter diesem Ecdgetümmel
Warden's doch nur Mensch?« siwu!
Glaubt mir, ich bin jung gewesen,
Hab' das Unglük auch gefühlt:
Schön sind sie - und leicht zn lesen,
Mädchen, aber schwer gespielt.



^ »à-
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CL. Plamtenstellung.

dinstag
mitwv.
donstag
fteytag
samstag

^ s

» Athanastns Mi8
z ân
4 Florianus âls
f Gotrhard â-s

îM b warn;
schön
liebl.
wind
wol.

-o Henncmn
21 Anselmus
22 Cajus

24 Albrecht
1?

Syllt»
montag
dinstag
minvo.
donstag
fteytag

O
samstag

Thrift, verheißt den Tröster
6 J.P.L.WlZ
7 Juvenalis «G28
8 Mich-Ersch. Miz
9 Beatus ^27

10 Malchus Miz
l i Uriel, Luise Md?
Aufgang 4Uhr, z6m.
l2 Pancratius zHi2

-6 Tagsl. 14 st. ;zm
^U.46m.n. rege-

feucht
nebel

Cker. schön

^ /X/, wind
^C), HlO

Niderg. 7 Uhr, 24m
Wolke

J»h 16.Evang
2 s 2i1

26 Anacletus
27 Anastaßuö
^8 Vitalts
29 Pet. Mart.
?° Quirinus

: Atlianafius
»0

montag
dinstag
mitwo.
donstag
fteytag
saw g

In Eyristl Namen bitten.
i Z SerV.zH.25
14 Epiphanius ZL 5

n Sophia ZS2^
16 Peregrinus t
17 A.^»
18 Isabella M
19 Potentia Mi,-

16 Tags!. 14ft- 51 m.
8 U. 22 m. y.

hell

î»- hell
G^?, wi.

unst.
reaê
trüb

Evang, Ioh. i6.
2

4 Florian
s Gotthard
s Ioh.P.L.
7 Juvenalis
8 Mich.Ersch.

2l
Sout.
montag
dinstag
mitwo.
donstag,
fteytag
samstag

Zeugniß des Heil. Geistes,
20 Chr.
21 Constans 7

22 Hel- m à 19
2? Dieterlch M 1

24 Johanna »Wiz
2s >D2s
26 Eleuth. M 7

Ioh. 15 Tags!, rest. 6 in
O ,ou. 40 M.N.

-)<LG, du.
W0!k.

wi.
hell

warm
x c-)sch

Evang. Ioh. i s.

9 Beat.
10 Malchus
r i Uriel Luise
i2 Pancralms
iz S.
14 Eviphanius
is Soplna

à.22^ont
mvnta'
dinstag
wttwv.
dcnstag

Sendung des Heil. Geistes,
27 Eut. W: 9

8 Wilhelm D i
-9 Maximilian M14

Hwbê-6
Petronella ^ 9

I0H.14 Tagâl. l5 ft. -z m.
nebi.

^O-K^,sch.
i u. is m. v. warm

Dich,
schön

Evang.Ioh. i;.
16 Per
l? Aaron
18 Isabella
19 Botentia
2ê Ehristian

Jahrmärkte im
Marcn.

Altorf, den 14.
Aarau, den;o.
Aà'mc, dm 1.
Beaniicu, den 2?.
Ver,, den :
Vruaq. den ».
Dnr.isoef, dm zi.
Duren, den 2.
Cbaodefvnd, den 2?
Ch'udon, den 14.
Cbur, de» -2.
Cossonay, den zr.
Erlach, den 9.
Fresburg in Uecht-

land, den z.
Frik imFrikthal,d. 7.
HaSli, den -e-
Histngen, den 21.

Hnttwyl, den 2.
Nftrten, den 29.
Laimentàal, den 22.
Lauffcnbueg, den 29.
Lenchurq, den 2.
Lietingen, den 1;.
Lucern, den 14
Mellingm, den -8.
Milden, den i5.
Mvrischer, den 4.
Mur» en, denzo.
Münster im Z- era. 14-
Neuenstsdt am B-.e

lersce, den 29.
Neus den z.
Noz, den is.
Nydau, den k?.
Oesch, den >à.
Olten, den 7.
Pcrrcrllnnen, den 24.
Siarperswyl, den zo.
RenanS, den 10.
Gckmffliansm.den -4.
Kcnwarzendurg, 10
Gianau, den?.
S»lorhurn,d. 8 29
>^t. Gallen, den 12
Hi. Legier, den 4-
îbun, den 9.
Lntcrseen, den 2.
tlry, den 24.
Wiffisdurg, denn
Willisau, den 4
Wintcrtàr, den 7.
Avfingen, den 29.
Zurzäch, den 26.

Der May fühl, Bràouac naß, erfüllet den Speicher vnd die Faß ; ein kühler May om.atgut Gc'Ätcy; wenn es auf Uàvs - Tag schön Wetter ist so soll der Wein wodl aeràm im^ìê
Falls hat der Rebmann schlechte Hofnung ; viel Maycnregen ist dem Rebsiok schädlich.

'



Mondsviertel und Witterung im May. (M)us.)
Den -often die Sonne in die Zwillinge.

Der Vollmond ober Wäsel ten
6tm, um z Uhr 46 Mii.ucen
Nachmittag dörfte Ziegen-
welter verursachen.

Das leite Viertel den i;tcn,
um L Uhr 2- min Vormittag,
ist glachsalls zuRcgcn geneigt.

Der Neumond den aostm, um
lo Uhr 40 min. Nachm. ver
spncbt auch nicht vielz bessere

Witterung.

Das erste Viertel den agsten,
um i Uhr i? min. Norm,
macht den Ausgang des Mo-
rials angenehm.

kein. Heuchleu Sie daher niemals Liebe, wenn Ihr Herz
nichts dabey empfindet. Geben Sie aber auch der Liebe
Niemais Rem.u i» Ihren Herzen, wen» Sie im voraus
sehen tonnen, mit Hohn gelohnt zu werden. Bleiben
Sie unveränderlich, unerschütterlich, wenn Sie Ihr Herz
einmal verschenkt haben ; Sie ersparen sich in allen diesen

Fällen lausend marternde Gewissensbisse. —
Im Jahr 1754- machte mein Vater eine kleine Lust,

reise nach B. Dies Städtchen liegt in einer reizenden
herrlichen Gegend, und halte damals alles, was den

Aufenthalt eines jungen Herrn vom Stande angenehm
machen konnte. Schöne Gärten und Alleen in und um
der Stadt, eine reiche Jagd, ein ichmswürdiges Natu.
ralicnkabmct, eine große Bibliothek, zahlreichen Ascl,
höfliche, gesittete, mit den Hofmanicren »och unbekannte
Emwohuer, eine kleine Besatzung, mehrere volkreiche
Städte und zwey prächiige Lustschlösser in der Nähe, und
überdies alles noch obendrein recht hübsche Mädchen;
denn alles andere wäre ia keinen Pfifferling werih gcwe
sen, wann diese Unglüksvögelchcn gefehlt hätten. Mci
neS Vaters Herz war jezc freylich verschlossener und seine

ganze Excellenz war so mürrisch und finster, als ein gc-
Aemter Provisor, wann er zum erstenmale wieder seinen

Buden Usnstl declinircn läßt, nachdem er gehofl hatte, mit
seinen Bauern hebräisch zusprechen; aber der kleine lose

Vogel, den Sie meine schöne» Damm nur so lange ffirch-

lev, bis er Ihnen im Busen ssr, der troz seiner B-nde,
doch immer das rechte FIckchcn zu treffen weiß, der schlich

sich »ach gewohnter Weise auch wieder in sei» Herz; er

sahe sich gefesselt, ehe er daran dachte. Meine Frau Mama,
damals, wie Sie leicht denken können, noch Mademvl.
selle F. lcgle ihm Ketten an, ohne eö zu wollen, und er

trug sie, behauptete wenigstens meine Frau Mama, ohne
sie zu fühlen. Mein Mütterchen war nun freylich nicht so

em Mädchen < wie man sie unter den Lauben antrssl;
mit ihr ließ sich nicht scherzen; auch war sie ihm nahe

verwandt. S>e zu seinem Weibchen zu machen, das war
seme einzige Hofnung. Sein Liebchen tonnte sie erst

B 2 wer»

Pluto und Cithere.

Ein Gespräch zwischen Reichthum und
Liebe.

Pluto. Schön'» guten Morgen, liebe
Base!

Schwer'noth! Sie trägt auch ihre
Nase

Heut gegen mich verzweifelt hoch.
Wir brauchen ja einander doch?

Cithere. Fürwahr nicht, theuerster Herr
Vetter!

So wenig als dos Haupt der Götter
Ei« Würmchen braucht, so wenig

nüzt
Mir er, und das, was er bcfizt.

Pluto. So? - Immer noch die alte
Leyer?

Seh' Sie 'mal zu - das Brod wird
theuer --

Wie sie ihr junges Volk erhält.
Ich geb' ihr keinen Heller Geld.

Cithere. Der Jüngling vflügt; sein trau-
tcs Mädcbcn

Sizt fröhlich an dem Spinneräd
chen:

So fällt gewiß des Hungers Zahn
Nie meine lieben Kinder an.

Pluto. Nun gut! das wirft etwa ein
Slükchcn

Schwarz Brod ab, und ein Wasser
schlükchen:

Doch meine Schnekchen, steh sie an!
Die schmausen Wein und Marzipan.



CL. Planeten stellung.
frsytaa
sam<M

Nlcnmedes â2Z
2 R'a^'lli Nis-G 7

«l'b/îe^war.
èx, schôî.

<s'-

montas
dinftag
mitwo.
donstaa
reytag

famstaa

îi Constans
22 Helena

sprach Mil àodcmo, Ioh. z.Tagöt.i;st Z4. m.
^ ^ ^Eras.P^. he ß
4 Eduard, M 7 7 donne, j

5 Bon faeàns in. 24m. v. wind
s Henriette M 7s

8

9 IosiaS

RUP.M22
7

â22

m O schön

warm
^5) dell

Evang. Ioh. ,4
I'---;' Diet
î^4 Johanna
2 s

26 Eleiit.
27 Entropius
25» Wilhelm
'-y Mari msjan

îeiche Marm undLarams,
lo Onophr. ^ e

- I Barnabas zs.19
Anfgang 4 Uhr, 9 m.
12 Basil-des lâ 2

z Echeus 5^ s

^ .14 Ausinus ff^2 8
fteytagîis
samstag 16 Iustwns â^2

24
Sont,
montas

G
^

dmstag
Mitwo.
don stag

Luc. 16. Tagst. 15 st. 41 m.
WWd

4 U. 9 A. N. Wolken
Niderg. 7 Uhr, si m

mbel
dunkel

rgê
-XX unst.

TAG, w.

Epang. Ioh;
zo Hiob
Zl Petronella

1 Nicomed.
2 Marcellm

n. Eras.

-e
Sà.».
inontaa
dinstaa
initwo.
donstae
freycasi
samstàc

Vom grosteu Adenoma! -

l? Julie ^>8 Arnold H'â id
l? Gervasius à s

20 Abigael
21 Aêhlnus »HZ22
22 lot. Ritter M 4
- Bastè. -

z

4 Eduard
s Bomfaeius

.uc.44. Tagst.i; st. 45 m

regen
w

O.I U.IZM. n.
C iìp.

m 2^, wann
sslb-^,7 U win.

4^.^^ Zurich
20

êkont.
montag
dlnstag
mitwo.
wnstaq
^

ey?ag
'an. stag-

Vom veilohrnen r^-chaaf
24 - W28
2 s Eberhard M o
26 -M22
27 7 Schlier iâ s
28 Penj. ^.18
29 <W ^
zo PauliGed. Pi s

Evang Lucs ,6.
6 Henriette
7 Rupertus
8 Mekîrdks

Iosias
>o Onophrion
l i Barnaoas
-2 BasiUdes

Luc. is.Tagsl l; st. 46 m.
4c ch) ^GGX regê
llî^ warm

)2tt. so m n. beiß
tone

QÄ, 7 swà
-XâG lîà

Evang hucà 14
12 El-seus
-4 Nufsinttb

i6 JnAknns
^ Julie
18 Arnold
19 Gervasins

Il hryiärkte tm
Vcachmonar.

Appcnzell, den.4
Aubonue, den i?
Ballst.. ll, den 4.
Beudorf, den -9.
Viel, den 7.
'Lstrcn dm-7.
Dijon, dm -s.
ffeldki» den, -6
Gebstorf, den iz.
Grandson, den-;.
Lassara;, dm-6.
Ließe!, den a.
Liccktensteig, den 4.
MartmachinWaM

dm 1.
Marier, ben
Nö-rdlinom, den ii.
Olten, den-;.
Zontarlier, den-;.

Navensrurg, déni;.
Romainmotier, ,2.
Rvmvut, dm 12.

emoach, dm 4.
St. Cergue, dm-o.
St. Claude, den ;.
St. Croix, dm-i.
St. Immer, dm z.
Strasburg, den -s.
Snrsce, dm 2;.
Mm, dmi;
Ulzcn, den 16.
WllmcraM, den -2.
Wvl imTuraäi!, 5.
Zurich, dm 11.

?-.i dst7rc? Vrachmonat bringet ein schlecht Jahr; so er allmnaß, leerer er Scheuren und 5ak)at 4 „bm zuwe-leu Regen, denn gibt er reichen Seegen. Sonnjahr, gut Jahr Koistialm
wenn die Rosen blühen, so ist aste Tag gut Aderlassen.

^ ^ " ' Koty;ahr, Nothiahr



Mondsviertcl lind Witterung im Brachmvnat. (guà)
Den 2c>sten die Sonne in Krebs.

Der Voil-nond oder? Wadel den
5ten, um i U- 24 m. Vorm.
bewirkt angenehme Wüte-
rung.

Das lezbe Viertel den riten,
um 4 Uhr y m. Nachmittag,
stellt sich bey lrüocm Wetter
ein.

Der Neumond den lyten,um
I iî-h? I, nun. Nachmittag,
heitert die Lust auf.

Das erste Viertel den 2?sten
um 2 Uhr min. Nachm
verursacht Heisse Tage.

werben, nachdem der Priester den Seegen gesprochen.
Gieag damals noch ein bischen anders als heutzutage. Sie,
meme Herren, machen immer aus Liebchen Weibchen ; zu
meines Vaters Zeuen wars gerade umgekehrt. Dnim
sagen auch immer unsere Herren Theologen: Es sey die
verkehrte Weit. Zuweilen mögen sie wahrhastig recht
haben.

Mem Vater sprach also um Henrietchen an, und ihr
Vaier antwortete mit Laban: Das kommt vom Herrn,
darum aber die Frau Mama hatte ganz andere P'äne im
Kopse. Sie war am Hofe erzogen und gebildet worden,
und hatte also auch Grundsätze angenommen, die Gottlob!
nur in der großen Welt Mode sind. Heute bis zur Rase-
rev verliebt seyn, oder doch so scheine»; morgen einem
andern, Her uns glüklicher zu machen verspricht, in die
Arme laufen; übermorgen lächelnd zum Altar gehen, um
einen Mann unbesorgt krönen zu können ; das schien ihr
ein dloßeS Kmd'.rsvicl. Ein großes Vermögen und hohe
Ehrcnstellcn waren, dcn Genuß sinnlicher Lüste mit ein-
geschlossen, nach ihren Begriffen diejenigen Dinge, die den
Menschen allein glüküch machen. Ihre Henriette war
schön. Ein großer am Hofe allmächtiger Herr war in fie,
wie er vorgab, sterblich verlielw; die Frau Mama dachte
also: es schade ja eben nicht so v-el, m nn sie schon ein
Huftistn^vcrlöhre. Ei» zoooo Thälerchrn zu vevpre-
chmdcn Schuz grosse Beförderungen und prächtige Tittl
würden bey einem künftigen Eheherrn die game Sache
schon wieder gut machen; kurz, sie legte einen Plan an,
>we unvernünftige siolze Mütterchen ihn gemeiniglich an-
zulegen pflegen; sie wollte dem vornehmen Cavalier das
hübsche Töchterchcn in die Hände, vielleicht gar ins Bett-
chen spielen. Aber da führte chr nun der liebe Himmel,
sie mag wvhl gedacht haben, der Teufel, meinen àrn
Papa in dcn Weg, u^d der verdarb ihr das ganze'Pro.
kct. Verdienste, Vermögen, Rang, nahe Verwandfichafr,
und was noch mehr als ailes dieses galt, Liebe gaben ihm
Hofimng, seine Wunjche mit einem glüklicheu Erfolge be-

krönt

Cilhere. O Blinder, lies doch aus den
Mienen

Der treuen Liebenden, daß ihnen
Der L-ede Homg süsser schluckt
Als all' dem Wein und dein Conftkt!

Pluto. Hab' mehr zu lhun, als deinen
Lassen,

Ins Molken-Angesicht zu gaffen.

Denksprüche für den Bauers - und
Bürgersmann.

Hilf deinem Bruder in der Noth,
Dies ist des Christen erst Gebot.

5
Hab ich mir immer gutes Brod,

Hats mir dem Hunger keine Noth.
* »

Schlechte und vcrdorbnc Sachen,
Sind durch Klugheit gut zu machen.

* *
Der Kräuter Kraft ist mancherley:

Eins ist dir Gift, eins Arzeney.
-i- - -f-

Alles, was Gott stbasn und thut,
Ist fürwahr recht,stlà und gitt!
Wenn man m:r b-ttràt wêhl,
Wozu ledes m n n soll

- *
Den Geldsak, Brod-awar k, Eflîg-ma

Laß niemals leert sage Nachbar Klug."
* -tz

zih

Lieschen soll ich dich noch freyn?
Mußt nicht dumm, mcht sauisch seyn!
Will dich ja zu meiner Frau,
Nicht zur Kuh, und mcht zur Sau»



C L. Plauetmstellung.

27

montag
dittstag
kuittvv.
dsnstag
freytag
samstag

Vein Balken und Spittter..
l TheàudM o

- Mis
z Francises M s
4 UM ài6
s Hedwtg à I
6 Esajas ál6

o«-MchW

Lucä 6. Tagst, 15 st. 4i m.

^G, ^à»W,C)sch

lie
7 u. 4? m. v.
IHH,àc?,K< doster

wolkê
regen

Evang. Luc. i?.
20 Abigasl
21 Albums
22 lot. Ritter
2 z BasiUus
24 c.r. ' ,7°

-s Eberhard
-6

Von Pttn Beruffung,
8 5 KUian 2X15
A Cyrillus se29

10 7 Brüder «H 12
11 Rahel kk^2s
Aufgang4Uhr, lsm.
12 Samson

28
Sou!
montag
dinftag
zmtwo.

S _
donstag i2 Samson M
sretMg i z ^20
samstc.gî 14 Bvnavenwr M

Luc.;. Tagst 15 st. z 5 m.
/XL), lvind

'5/ niché unstet
regen

2«. 19M.V. uàst.
Niederg.7 M)r/4snu

trüv
rege-n
Wi'id

Evsnz. Lucä 6.

27 ?Schlàfer
28 Benjamin
29 Vct.Paul
zo Paul.Ged.
Vlt Hcumrnat

1 Theobald
2

Francises

<sr
29

montag
dinstag
mitwo.
donstag.
fteytag
saznftaa

Vhar!,âer E>ercaMgkeil,

Is à^4
16 ^26
17 Alexius »W 7
18 Braudolf M19
19 Rosma ^ l
20 Otw,Hart.
21 Eleva Ktz2s

Malh.î.TagSt. 15 st. 26 m.
ìvolken

/X^Xtrüb
wt
wa.

^4«. 2M.V. schön

warm

Evang. Luc. 5.

4 s Ulrich

6 EsajaS
7 Joachim
8 Kilian
9 Ctrillus

zje^OA<, heiß io 7 Brüder

zo Le,us jpeijet 4->->o mlann,
Sdnt. ^2
montag 2j Apollonia M20
dinstag 24 Christina !â 2
mitwo. 2 s î^is
donstag 26 Ä528
fteytag 27 Martha
samstag-z Pantalson «W 2 s

;e Vom falschen Prophetm,
29 Bêix M 9

montaa z 2 Jacobea M 24
dinstag z i Germanus M 9

Marc. 8.Tagst. 15 st. " m.
/XH, donner

nebî
'k'G LiSH regen

t»üb
dunk.

o u. 22 m. v. warn
^tUL, heiß
Math. 7-TaqSt. 14ft. 5 5 m.

^ ° /XG nebl.
L?er. douer

wolk.

Evang. Mat. 5.

l i 7 Rahel
12 Samson
-z
>4 Bonavent.
is Mrlhs
16 Ruch
17 Alexitîs
Evang. Marc. 8-

18 Brando!'
19 Rostna
20 Otto, Hart.

Iahrmärtte tm
Heumonat.

Wlentschen, de»-0.
Mtkirch, de»
Aarau, ^ n 4.
Asvberg, hen 4.
Aarburg, den ».
Auqspnrq, den 4-
Beauca-re, tm Law

guedsc, den »».
Bellegarde, den zi
Durlach^, den »5.
Gelcha»>cl», den r.
Grecnchen, de» ».
Heidelberg, den 16.
Heezogenbuchice, 4.
Iglemz, den -6.
Lknoan, den 14.
Lpngnau, den is.
LnccnS, den 1«.
Mavnz, den »5.
Memmîngen, den 4.
Megenberg, den 4.
Milden, den 4.
NeuS, den à.
Orden, den
Ronisnt, den 10.
Sauen, den z.
St. Aunebcrg, d. »5
Sl> Legier, den »5.
Scmvach, den 9.
Vwi«, den »4.
Waldshut, den »5.
Wânburg, den 9.
Welsch. Neuenburg

den 4.
Wiltissu, den ».

Nk. Im Fall eint
ze Abänderungen ge>
macht wurden, so er-
sucht Verleger dieses
Calenders, solche
franco einjubcrickbê,
um wlbigc abändern
zu könne».

Wenn die Sonn st, Löwen geht, alsdann die gröstc Hiz entsteht; wenn au f Anua-Tag dte Amet
sen aufwenen soll em harrcc Winter kommen; wenn der Hundsstern trüb aufgchcl und der erste

Hundstag truv ist, so bedeutetes kummervolle Zesten.



Mondsviertel und Witterung im Heumonat. (gà».)
Dm -asten die Sonne in Krebs.

Der Vollmond oder Wädei den
4ten um 7 Uhr 4? w.io. Vor-
mittag ist zu Regc.nvetter
geneigt.

Das lcztc Viertel den ntcn,
um 2 Uhr 19 min. Vorm. ver.
ursacht unanget.ehmes Wet.
ter.

krönt zu sehen. Er machte ein paar gewaltig grosse Au-
gen, als sich àclsms 5s Tsnte in optima forma nxder ihn

j erklärte, und die nahe Verwandschafl als die einzige Hin-
i derniß vvrschüzle. Indessen kümmerte ihm das Protest«,

rcn der Frau Mama wenig; der Papa wars zufrieden und
Hennetchen auch; und so ward Hochzeit gemacht, ohne
im Taumel der Liebe daran zu denken, daß Wciber.Zvrn
und Weiber. Rache grösser noch sind als Männerhaß.
Wie sie sich an beyden gerochen, werden meine hochgcchr-
ten Herren und Damen, wann sie ein bischen Geduld ha-
den wollen, weiter unten vernehmen. Das Hochzcftttn
bekam meinem Herrn Papa so wohl, daß er nach wenig
Wochen zu seinem Regiment«: zurukkehren konnle. Das
erste Product ihrer zärtlichen Umarmungen war nun, was
meynen sie wohl?— war meine Ercellenz in leibhaftiger
Person. So groß einerseits die Freude meines Vaters
über den munter» Buden war, so groß war auch and c«

rerftits seine Betrübniß; denn ich war so ein gcwaftigcr
Beugel, und führte-«nlch bey der Geburt so unbescheiden
auf, daß mein armes Mütterchen ihr bischen Verstand
samt und sonders verloyr, und ; Monat lang den unver-
schämten Kerl schlechterdings nicht um sich dulden wollte.
Das war niemes Erachtcns schon ein böses Zeichen, und
bedeulcie; daß ich in dieser lumpichren Welt nicht viel
gute Tage zu erwarten Mtc. Meiner Mutler ward ich
indessen doch nachgchmds sehe lieb, und sie versichert m:ch
noch jezt, daß sie von ihren eilfBuden keinen sosehr ac-
lieb: hade, als Mich,511,0 das e nuge Mädchen, das ihr
die Vorsehung noch nckch meines Varcrs Tode, zum Trost
und zur Freude ihres Alters schcmtc. —

Mem Vater war mcht bloß wst sich aus ob'gem leblics
len läßt, ein makrcr Mann ; er wac auch ein braver Sol-
dat. Mit 400 Mann 1 ahm er 17^7. eine mit >200 Ma-m
besäte feindliche Batterie weg, ohne dabey wie cz t»r
königliche B'fth! war, von einem andern eb n so stärk n
Corps unter,ìuzl m icon. Der àg lobt, die Tapfer-
keil des Grcnadierh.-iuprmannL, bestrafte aber den Oberst
nicht, der seinen Angriff hatte unterstützen sollen, ob es

gleich

Der Neumond den :?ien, „m
4lihr 2 min. Vorm. läßt schö.

nen Sonnenschein erwarte»

Das erste Viertel den a-Fen
um 0 Uhr 22 mi». Vorm:',
tag, dörstc die Hitze groß ma.
chcn.

Kleider machen Leute —
Der Spruch ist wohl nicht wahr:
Silber, Gold und Seide
Trägt auch wohl ein Narr.
Selbst qcsvonrim, selbst gemacht,
Rein dadcy — ist Vaurentracht.

*
»

*
Kauft nicht, was ihr braucht; sondern

nur das was ihr nicht entbehren könnet.
*

5
^

Lieber schöne Accker und Matten im
Felde, milchreiche Kühe im Stalle, und
has Geld im Sak, als schöne Kleider
WWDM und goldne Ketten am Halst.

Speis und Trank sind Gottes Gaben,
Iß und trink! das will er haben;
Aber friß und sauf doch nie!
Bist ja Mensch, und kein Stük Vieh!

* -ft
-ft

Ordnung halt in allen Dingen!
Alles thu am rechten Ort,
Und zu rechter Zest hinfort:
i^o wird dirs a.,ch wohl gelingen.

* *
Wann dst ein Knecht oder eine Magd

bin, so erweist deine? Herrschaft Gehör-,

sà, Ehrerbietung und Liebe, wie ern
.Kw-d seinen Estern erweiset; denn sie strqr
jr auch für dich, wie Eltern für ihre
Kinder s., cn.

-ft »
-ft

ROe und thue niemals etwas Böste
in Gegenwart deiner oder anderer L-m.'
Kmter, und stärke sie nicht in ihren Um
arrcn.



Ptauelenstàng. A
mitwo.
don stag
fte-Ylttg
ftmstag

mouka-i.
VmftaZ
Mttâ.
daüsiag
^cytag
stlmsiag

G
z;

montag
din stag
mitwv.
donstaa
freytag
famstaa

- Port M^f. â?Stef.Erfiàà4
4 Iustlls ^

- Ill 4- wind
2U.40M. n.

warm
' ' uestl.

21 Eleva
2. ^
2z Zlpoüonia
24 Christina

Ungerechte Haushairer
)ê.»

6 àttts M ^

7 Afra Dvn. ^21
8 Reinhard ^ z

9 Lea M16
-c> ' Mr,8
I l Gottlieh Aîd - 0

'uc. 16. TagSUig-st. ;6 m.

hech

wolk.
z U. 22 m. u. regn-

neb.
llH rn-e'

Svang. Marth. 7.
2 s

'

>5

27 Marcha
28 Bantaleon
29 Beamx
zo Jacobea
-n kiermanuis

AuMttg 4 Mr, 5 2 m.Aàrg. 7 Uyr, 8 m.
Iejuâwem!üb«rI«usalem,zLucäi?Tagst. i4st.icm.
12 Gara M 22

Hipolttus »D 4
14 Samuel"?? He6
>5 >G^
-6 MlO
17 Berchtold à 22
!9 Gottwald

^ V/ ^ha> unst
regen
Wind

nebl.
4 n. 2 m. n. warm

4 /Vk rrüv

Evang. Luca is

2 Port. M.
5 Sce f. Erfind
4 Justus

6 SirtuS
7 Asta- Don.

;4

moutac
diustag
mttwv.
dousta?
sreytaà
fannur

tstrntag
dènfta.z
nutwo.
doustsg
frey r-.g

Pharl;acr und Zöllner
Sàldus Mi?

BenchardusM29
Privatus î^Li2
S-ipiv
Zacheus <G 8

à s

Vom Tan b m undStu-men,
26 Geuchus^àl^
27 ^

' M 4
28 Augustiuus M18
^ á ;
50 Mir Adolf áis^
?> Rebecca ZT z

19
20
21
22
2Z

'4
-5

gàca i s. Tagst. r z >t. ; 6m.!
- re.aê!

X unft.!
wi.

mb.
dunk,
ftvcht

7U.2s îN. N. ' i

Ma'rc 7.Tagsl. 1 ; st. z; m.
-X^G, unst.

W nd
(k?er. fchhn
G h, Il?-!va.

^

reg?
IO u. s8 m. n.

Evang Luc. 19,
8 ' Reinhard
9 Lea

10 Caurcistm«
11 Göttlich
12 Clara
i z Hipolitus
14 Samuel
Evaug. Lncä -8.
is
16 ».

17 Bercktold
18 GottwalS
19 Sebald
20 Bernhard

Iayrm îrttr im
Al-gUllmonal.

AeschliKmacr, 0.17/
Aarau, den 5

Bganroii, den 29.
Lisedvfjell, den 28.
VremAMen, e>M -5.
Brigg, den r;.
Chnchen, den 2?..

Dalscimofen, d. 10
Eds «urdcn^iêvdcr.

neu, den 2..
Tt-isiedetn, den z».
Emzen, den -4-
Eusldheim, den 24.
Fisctll-acl,, den!o. ^

Frit imFrikrhal, de-
c>. tt!i zLieyîttarii.

Genf, Sen 1.
Gians den 14.
Gsteiq huiler Satten,

Sen -z.
ip-iumi, den 1.
.nirtîvyl, ixn i.

L'tti'fen,/ den 24.
Heuler, den 14.
seestel, den 1;.
»n.'nieceS, Sen 2».
M'Urhesermarkt, -c-
Milden, den zo.
Munster in Ärefel-

den, .en
Murten, den 22.
Ne.ienstadt am Die

lersce, den 28. ein
Viebmarkt.

Noiremsn.t, den 6.
Nydan, den 28.
Ölten, den:v.
RaaverSrryl, den 22.
Rcicheniee, den,0.
Meuiegg, den 1.
Nheinfclden, den zc>

.'en>?nt, den -1.
Scha-fdansen, d. 24.
Sckittqen, den 2,
Sslsthurn, den r

ein Pscrd-n.Piedm
St. Immer, den --2
.St. Urst;, den r i.
Snrsec, den 28.
Äbienqen, den rq.
Tschangna», den 2-
Willisau, den io.
Assingen, den 24.
Znrmch, den
Z-'rexsimmen, d. 22

Wie es auf Bartbolomäus-Tag wittert, so glauben die crsal inen Daunn, es werde dm ganzen
Herbllmonat gleiche Witterung kommen; wer im Hcutt nicht gablet, in der Erndte nicht zablet, im
Herbst nicht früh aussteht, der schau wie es ihm im Winter geht.



Mondsviertel und Witterung im Nugstmonat. (äuxä)
Dcn --ten die Sonne in die Jungfrau.

Der Vollmond oder Wädcl den

2ten um 2 Uhr 4° m. Nach,
mittag,bringt lieblichen Svn.
nenfchcin.

Daslezlc Viertel den,ten, um
z N. 22 m» Nachm.

Der Neumond dcn i7tcn, um 4
U. 2 à. Nachm.

gleich mein Vater verlangte, Er lud deswegen den Oberst
auf Pistolen. Der König erfuhr es, und verbot beyden bey
hoher Ungnade/ sich zu schlagen ; er habe feine Offiziere
gegen den Feind nöthig. Die Sache blieb fo vor einmal
liegen. Im Spatiahr exercirte der König einstens einige
Regimenter. Mein Vater stand auf dem rechten Flügel
an der Spitze seiner Grenadier- Compagnie. Sein Fett d,
jener Oberst, kommandirte das Bataillon, und instruirte
die Offiziere zur Ausführung des vom König befohlnen Ma-
növres. Vorfechch, oder auch aus Versehen, beftchme
er meinen Vater übel, m.'d fv vcrunglükte das ganze Ma-
növer. Der König ward rnlftzliH zornig, und beschimpfte
meinen Vater öffentlich. Da sieht ma», wie geschwind
große Herren geleistete Dienste vergessen. Mein Vater
schob die Schuld auf dcn Oberst; dieser strafte ihn Lü-

gen, bekam ein halb Dutzend Schurken und Hundsfütter
zurük, und jedermann errieth die Folgen. Ein solcher
Schimpf konnte nur durch Blur ausgelöscht werden; denn
Richter war da niemand als Gott und ihr Gewissen. Der
König gab die strengsten Befehle zur Verhinderung des

Duells; cr verfeste den Oberst zu einem andern Corps;
und als mein Vater seine Dim-ßion forderte, sagteer:
Na, na! nur nicht fo hitzig! Ich gebe euch statt euren
Abschied meinen Orden pour!c msà, geht und seyd fer-
ner so brav wie bey Unglükiicherweiot war mein
Vater einer von den steifen Köpfen, die von einem ein-

mal gefaßten Entschluß nicht mehr abzubringen sind, und
sollten sie auch Leben und alles darüber verlieren, und
leider habe auch ich eine gute Dose dieses Starrsinns von
der lieben Mutter Natur erhalten, und aus Ehrfurcht für
die Asche meines Vaters pflege ich auch noch jezc steif und
fest bey dieser in der Familie hergebrachten Methode zu
bleiben, und habe deswegen schon mit meinem lieben
Hauskreuz manches Sträußchen gepflükt. Das hat nun
auch fo ein Familienköofchen, und zu Zeiten gàn sich

andre Leute die unerbctene Mühe die Köpfchens ein we-
nig zu verrücken, und da müssen wir sie dann solange,
ganz freundschaftlich jedoch, an einander stoßen bis sie

Hinkend''Von, »-y? C wieder

Das erste Viertel dcn azsten^
um 7 tthr 25 min. Vorm. ist
in crübe Wolken verhüllet.

Der Vollmond ode? Wädel den
zisten um lo Uhr mm.
Nackm. schließt den Monat
mit Ungewiuer.

<Fß und trink mit MäZ'gkeit,
Wach und schlaf zur rechten Z?it,
Reinlich fchn in allen Sache»,
Dies wird recht gesund dich machen.

5 *
Seh bescheiden und höflich gegen jeder-

mann; c?n gutes Wort koster nichchmchr
als ein grobes, und erwckt uns Gunst
und Liebe.

* »
î

Lüge niemals; denn wer lugt, ist auf
dem Wftft zum Stehlen, der an den
Galgen führt.

* He

H-

Sey im Denken und im Sprechen
Weift, treu und brav im Thun,
So mag Erb und Himmel brechen,
Du magst sicher ruhn.

5 *^ «
Die Erd ist groß, und überall voll fcho,

»er Gottes Güter,
Und alle Menschen, Iud und Turk, und

Christ, sind unsre Brüder.
Man kann aus manchen schlechten Sachen
Durch Ficig und Kunst ein Labsal machen.
Doch bist du ungeschlkc und faul,
So nimm vorlted- und wisch das Maul.

Mache andern Mensche» so viel Frende
als du kannst, so hast du ia auch Freude,
wenn du siehst wie fröhlich sie sind.

* 5
4-

Gehorche den Beschien deiner Oberen
Punkt ich, fo müssen sie mft dir zufrieden
zcvn, wenn die .Sache auch, nicht zum
Besten gciàlh.



CL. Planetenstellung
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24 Robertus M14
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Wind.
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^4 ^EkySynns
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< Cornelius
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Jahrmärkte
i-n Herbstm.

Mtkirch, den29.
Apuenzcll, den 17.
sellcqarde, den 2».
Bern, den 4.
Bex, -7. Viel, 20.
Brest«,1, den z.
Chaudesond, den 11.
Chindon, den I.
CSNvct, den 4.
Cossonay, den 6.
Crurtley, den 24.
Dsnäscbmgen, den 8.

Trlenbach, den 11.
Lrmesee, den r.
falkcndcra, den 14-
fttdkirch, den 29.
Frankfurt, den 8.
fteybnrg in Uccht-

land, den 14.
Freyburg im Briß-

aün, den 21.
Hesli,26.Hcrisau 29.
Hifkn^en, den 24.
Jferten, den 4.
Lanqcnbruk, den 19.
xaugemhal, den s.
Lsnanau, den 19.
Lauffenbnr«, den 29.
Leivti«, den 29.
Lenzbma, den 27.
Lietingen, den?.
Losanen, den 14.
Msnthay, den 12.
Msrsce, den;.
MuUhausen, den 14.
Münster in, Acrg. 24
NeuS,27. Noz, 26.
Oeich, den 19.
Oenzigen, den 17.
VeNcri'Mgcn, den 11.
HninttM, den 8.
Rychenback, den 2;.
SchwarzMurg, 27.
Sstothurn, den 9.
St. Cerane, den 12.
Thun, den 26.
Unterseen, den 21.
Aünch,ll.Zt»jach,z.

Luc. 14-Tagst. list.z;m.>
H^9U. ;;M.V. ch!

Ev. Luc. 7.
19 Januar.

Wria Smwe-is-Hein ist am ersten Tag Herbstmonat, so bedeutet es den ganzen Monat aus

schon B5ettee, hingegen so viele Tage es vor Mtchâlt reistet, so ist i» besorgen, und die Erfahrung
hacs g?lehtt, dun es so vie! gleisten nach Geocgi gibt.



Mondsvmtel und Witterung im Herbstmvnat. (8-Pwàr.)
Den 2;sm, die Sonne m vie W a ag.

Das lezte Viertel den 3ten um
7 Uhr zo mim. Vomittag,
dringt wieder schönes Wetter.

Der Neumond den i6ten,um
Uhr 4i min. Vomt-macht eine

sichtbare Sonnensiusterniß u.
heile Tage-

Das erste Vettel den 2zstcn, um
2 nhr i8 m. N'Uvm. si lttsich

gleie fellv rey schönemWeikr
ein.

D-r Vollmond oder Wadel den

zosienâm y Uhr; ; w.Borm.
end!.',-den Monat mit trüben
Wdlken.

wieder auf der. rechten Stelle stehen. Astv, das war tm

Vorbeygehen gesagt, men, empfindlich beleidigter Papa

war damit nicht zufrieden. Er verließ sein R-glmentheu«-
lich, suchte den Oberstauf, fand ihn, schlug sich mit ihm,
und erstach ihn, nachdem er selbst zwo Wunden empfan»

gen hatte. Er war als Ossizier bewachtet, höchst straf-

bar; nicht sowohl deswegen, weil er das Ungluk gehabt

hatte, den Oberst zu erstechen, sondern weil er «ein Negi-

ment heimlich vertagen hatte. Es blieb ihm nun nichts

übrig, als die Flucht. Seine Freunde konnten seme Be-

gnadigung nicht anvers, als unter schimvßlchen ^»edm-

guuKiN auswirken, die mein Vater nicht annehmen wollte,
und nun eonfiseirte ihm der König zwey Guter, die er

iu seinen Staaten hatte. — „ ^ ^Verarmt war mein Vater noch nicht. Er besaß noch

sehr ansehnliche Capitalien, ließ sich in einem andern Lande

nieder, und erhielt bald eine einträgliche Amtma nsst lle

oder Vogtcy. Er war von Jugend auf daran gcwochut,

großen Aufwand zu machen; er konnte sich nichts verja-

gen. Eine wohlbesczte Tafel, zahlreiche Gesellschaften, hw

hes Spiel, Lastparchcykn, Psndte, Hunde, Jagd, und

gewiß auch Werke der Großmmh., Menschenliebe und

Barmherzigkeit verschlangen in wenig Jahren sein now
übriges Vermögen und seme Einkünfte. Seinen Kindern,

Mm waren nun unsrer 8 wilde Buben, gab er <me ftwem
Stande angemessene Erziehung. Vom eren Jahre ihres

KltcrS an schiktt er sie in Pensionen. Ich warder«
lin erzogen. Er bestimmte mich zum Soldatenstande.

Von Natur halte ich viel Anlage da u erhalten. Es war
weit und breit kein wilderer, kühnerer, verwegener, mur-
scher-kencr Bube zu fi-.-dm als ick. Schlâgercyen und Nan-
'ftreyen waren meine Licblingssache. Svldaten'pielc wa,

rc» mein Elennntz aber die hust ivar nur halb zo groß,

wann s chnc Köpfe. b!au? Augcu und

Haare zugimg. Meine Erzieher harren von merr-em Va-
ter den o.uèdràtuchen Beseh!, di^en! wilden Feuer freyen

Lauf zu lassen und mich in solchen Dingen star nicht cm-

zu schränken. Man halte es so zu sagen nicht gesamter
C 2 anlegen

Alles lenk' ei- weiser Gott.
rum fiummheit oder Spott,

FttvaS glauben ohre Grund;
War es auch aus Priesters Mund.

>ßc
*

Gott straft ocw ß den Frechen,
Der die Unschuld vcikührt.
-ghm a'bt selbst ftin Verbrechen

Den Lohn, ter^ihm gebührt.

Was Hänschen nicht lernt, lernt Hans
nimmer;

Wie Hänschen sich gewöhnt, bleibt Hans
immer.

* 5 *
Versprich nie Dierffe ode? Arbeiten zu

thun, dm du nicht verstehst, oder darzu

dar das Gcsttik wd die Kräfte fehlen»

damit du nicht mit Schanden bestchest.
ck Hc

Der ist nicht der reichst«, der das meiste

Land hat; svr-dcrn der, dessen Land die

meisten und schönsten Früchte tragt.
4-

Wer vom Pßuge reich werde» wiv, d«r

muß ihn ftidst^Kasscn.^

Mit vielem bäl< mau Haus;
Mit wenigem kommt man auch auS.

Hossarlh gehet vor dm Fall;
Schande svlgt ihm überall.

Sey ehrlich und treu im Kleinen wie
im Großen. Ehrlich und redlich währt
immer am längsten.



Vàf. Weinmonìk. C L. Plaueteustellung. îlltHtrbsttno.
momag
diustag
mitwo.
donstag
sreytag
ànstag!

Remigius ^2)
L-cde?atjuF

41

Sont.
montag
dinstag
mitwo.
donstag

freytag
Ämstag

l
a
Z Luerà Mt?
4 FranciftuS M 2

5 NMMande M> -4
6 Angela M27
Vornehmstes Gt'ott,

7 s
8 Amalia »W2O
9 Diouisius Ni 2

10 Geseon MU-i
11 Bnrkhard ^26
Aufgang 6 Uhr, ?4 M.
12 Jonathan M 9
1? Càamnw ZA21

> gel
^ trüb
GA,7X?, wind

Molk.
7X(î),X fcr rege^ »S^nM heu

42 Vom Bicylvrüchigen,
Sont, r4 iMltxtus â 4
nontag o5 Theresia
dinstag 16 Tritts -W i
mitwo. 7 Luema <Wi^.
donstag 18 Lue. Svang.«W-8
sreytag 19 Ferdinand W12
samstag 20 Wmdelin à

Rath. 2 n.TagSl. Ir st. 21 Nl.

^G/HlNikH-'eiffen
H U. 27 N. V. 4'

winb^
^ jDunk.
^O/xw kstrüb

Ktderg. 5 Uhr, 26 m.
schamhafte

°x -. kKGKc unst.

2c> Manias
21 Math. Cv
22 Marttin«
25 Lmna,Teela
24 Rovertus
2 s Cléophas

>chM,

SîncS

„4Z Koittgli
Sont, z i 2O Urfn
nonèag 22 Columbus
dinstag s? Sevems ámitwo. 24 Salomea à '
donstag z s Crispmus ^ 7
ìeytag 26 Amandus ZL. 1

> sam.ìag î? SabÄa s

Math.?.Tagst, rost. 48 m.

fchweiaensittl.
i l I m. 22 m. n. d un t.
<7 h 5c, Ul§trttb

Wind
-><â sich hell
cs-ssojc^, ?fnfth
-KG Q H, trüb

Evang. Lucà 14.
26 ^Cyprian
7 Cosmns

28 WêMêslaus
9 Mkchaeì

so u es. Hier.

1 Remigius
^

2 ^
Evang. Math. 21.

; ^Luerertc
4 ^
s

6

7
8 Amalia
9 Dionisms

Jahrmärkte im
rvestimonat.

Adelboèm, den 2.
Mlm,zi.Aarau,17
Aarburg, de» 16.
Basel, dm s?.
Ber», dm z. u. -z
Brugg, den -z.
Buren, den z. u. zi
Vurgdorf, dm 17.
Chauîmond, dm zo.
Trlmbach, den?.
Frutiqm, den2z.
Hasll, den iz.
Hiffingm, den 15.
Hkttwyl, dm is.
Liecktensteig, den 1;.
îiestcl, dm z. -4.
Lucern, dm 2.
Sucms,dm zi.
Meyenfeld, dm r..
Monthay, dm 10.
Morischer, dm 12.
Mumprl-.ard, dm i.

- Münster im Aerg. -

Angela
Jîîdicha

^.44
Gont.

montag
dinstag
mitwo.

Des Kömgischen Sohn,
28 2iân.Ilk5H,8
29 Narcissus M -

so Wwnestus Mis
51 Wslfg. ZK^27

R ich. 22. Tagst. i c> st. 2 m.

^ 4'Gc5OWolk.
9. 6 n. <x?sr. unst.

de" wmd
tr-'ch

<fh?, frech ftuch:

-r-w'th
Ioh. 4. Tagst» rost. 0 m.

C K, zch. woM
Dion.ssM.n.reg n

Evang. Math. y.
no Gàn
aï Bnrkhard
r» Jonathan
lz Càanlms
-4 Calixtns
is Theresia
'6 Gâ<

Evang. Mitth.22.
l? ?,Luetna

nebl.49 êànâ"-
rosi! 20 Wmdeliît

Munster in Grmf. 16.
Oesch, 1?. Oltm, rz.
Orben, dm r.
Oenziqcn, den 1.
Rap?erâwyl, dm z.
Romont, dcn i6.
Rotschmund, dcn -z.
Rychmbach, den zv.
Sanm, den 27.
Schüpftn, dm 2.
Sckwarzmbnrg, 1;.
êwweiz, dm 16.
Gekènqm, den 16.
<Ncm?ach, dm -8.
Signpi, yen 18.
Solo-thurn, den 2Z.
.?t. Cisix, dm 4.
St. Gauen, den 20.
Ztein am Rhcèn, 24.
St. însiz, den 2?.
Tîemlingen, dcn iz
UMe4em, dm -c>.

Waidshut, den >6.
Wan'.im, den 18.
Watìenwyl, d-x 10.
WedischWyl, den 18.
WiedêiZbach, dm:?.
Willisan, den zz.
Wintcrtdur, dm n.
ZvstN Iê!I, z. Zua, 16

Zweysiinmen, den 25.

Ist in dem Herbst das W'tter heil, so brinqts Wind in dem Winter schnell. Der WNummi d
ist vom W ldpcet reich, von Gänsen, Vögten auch zugleich; diese niedliche Speisen dienen beson-
ders den Déclassera. Gidts viel Eichten, so folgt ein harter Winker. Die Mäßigkeit nähret, die
Kräfte vermehret, der Trunkenheit Becher, macht thöricht und schwächer.



MvAdsvèevt'êl und Witterung im Weiumonat. (Oâà.)
Den Z2stên die Sonne in Scorpion.

Das lczte Viertel den 8 ten, um
2 Uhr 27 mm. Vormittag,
verursacht kühle Winde.

Der Neumond den l;ten,um r r
Uhr 22 min. Nachmittag,
dürfte dunkeles Wetter brin-
gen.

anlegen können, um mich zu den verwegensten Waghals
zu machen. Ehrgefühl, aber freylich auch falsches Eyr-
gefuhf, suchte er frühzeitig in mir rege zu machen, und
er prägte mirs tief ein, daß ein rechtschaffener Mann
Verletzung seiner Ehre, in Fällen die kein Richter bestrafe,
lchlechrerdings nicht ungerochen lasten müßte. Er veran-
staltete es, daß ich mich im igten Jahre meines Alters
mit einem jungen Edelmann von igIesren schlagen mußte.
Er lraklirte mich wie ein Kind; aber mein Muth machte
meinem Vater eine unaussprechliche Freude. Er wußte
nun, daß ich keine Furcht sur den Tod hatte. Er wollte
nun auch versuchen, ob ich Gespenster. Ungeheuer, und
dergleichen Teuftleyen, womit man gewöhnlich jungen Km,
der» den Kopf anzufüllen pflegt, fürchten würde. Tanz wie
mm vhngefehr kam er eins Tags auf dieses Kapitel zu spre-
chen. uno stellte stch an als ob er steh gewaltig für Ge<
wenstcr» furchten und an Hexen und Teufel so steif und fest
glaube, als cm das Evangelium. Die Hexe von Sndor,
die Aegyntischen Zauberer, der Teufel in der Wüsten, und
d>e Legion so in die Säue derGerqesener fuhr, mußlenars
Brett. Ich bestritt ihn, freylich mir Gründen Me ein
igjahriger Bube ste darstellen kann unh lachte ihn herzlich
aus. Du bist ein Großsprecher, ein Prahlhans, sagte er.
Getrautest du dich dann wohl um Mitternacht einen Svan
oder Stein vom Galgen zu holen? Warum das inch! ver-
stzte ich. Heute noch. Die Verabredung ward getroffen
Ich solle um 12 Uhr Nachts allein mit einer Laterne, Stok
und Degen versehen, zu dem eine halbe Stunde von der
Dladt entfernten Galgen gehen, und einen Svan von der
Säule hauen, und nach Hause bringen. Ich versprachs.
Um 12 uhr gicng ich zum Tbor hinaus, "bis dabin mich
mttn Vater begleitet hatte. Es regnete. Ich hatte einen
Mantel von Wachstuch um mich geworfen. Ich mochte
ohngefthr die Hälfte des Wegs zurükqcl-egl haben, als bin
ttn aiffmemcn Mantel etwas anprellte; paff! Ich kehrte
mich um und sahe nichts, denn die Nacht war sehr dun-
kel. Kaum war ich dreyßig Schritte weiter gegangen, st,
kams wieder, paff! Regentropfen können das nicht seyn,

dacht

Das erste Viertel den 22sten,
um y Uhr ü min. Nachmil,
tag, läßt Regen erwarten.

Der Vollmond oder Wädel den
2<)stm, um 10 Uhr 55 min
Nachm. macht die ieztcn Tage
dunkel.

Plaudere nicht aus dem Hause weder
Böfts noch Gutes. Es nuzt niemals und
schadet immer.

Was der Kluge Gutes sieht,
Ahmt er nach mit Freuden;
Und das Böse lernt er auch
An Exempeln meiden.

4 5
5

Wer wenig Land hat, hat weniger Ar
bett, weniger Taglöhncr, weniger Abga
den, weniger Mißwcchs, weniger Uoglüks-
fälle, und weniger Kummer und Sorgen.

-5 -

Im schlechtsten Raum
Pflanz einen Baum
Und pflege sein;
Er bringt dirs ein.

* Ä

Soll dirs gelingen
Uno Nutzen bringen,
S» folg dem Rath
Dlirch kluge That.

* 4-

Lieber trocken Brod,
Als im Flehch den Tod.

Sey stets gutes Muthes ; dies ist halb?
Arbeit.

4- *
-5

Von demem Einkommen spare, so viel
du kannst, für das Alter.

5 *
Tstoffig? Arbeit und ein ruhiges Ge<

wülh sind die besten Arzneyen.



Bcrlâ'inltrn.0tìâ <L. Pwetenßellmg. AftWeww.
>s ,â

doußag
freytag
saysstac

2
âcov.TbcovNll?Ä

Mi o
M>>22.

W 4

H G-
»5S,

Dâ regen
salt

wind

2l
2Z Columbus
i2; Severus

4;

5?âg
à.'îì»

mnwo.
donstâg
fteytag
-anîstag

l

Des xomgs Kechnrmg, Mach. 18.Tagsl. 9 st, z om., Evang. Jvh. 4.
4 - Slgnzmid^K s 6j^ /XC>, ftuchf2-4 Sawme,

L âo. reh>if.2s CrispMM
^ ion. s;m. u. unst.

^XH ^è, wi.
4X^/Gj5cr.

wnd
W

s Mâchiss
6 Leonhard
.7-F lo ren t in
K Claudius
9 Theodoms M16

-o Tliabdeus à9

KsstlO

4-

26 Ammàs
l? âbma
28 SimJtchâ
29 Narcissus

Theoueftus

^
l îmacag
^ diustag
^ mitwo.
à doustag

freytag
famstäg

Vom Zmsgroscheu

Aufgang 7 W)o,
!2 Martin P.

Briccius
14 Friedrich
is Leopold
-6 Olbmarti '
- 7 Casimir

tu»

^12
2 2 M.
^zZ2>
«W 9
cW-1

^ 8

M 22

Matth.2î.Tagsi.9 st. - y m

rief!
Riderg.4 Uhr, Z8 m.

4-G, «< h/flen. wi
hêll

ê l l.74. M. V.

6^,0â/5, (^sch.
/XH, frisch

ncb.!

Evang. Msty. z s

I i Wolfg.
Ult'Winternw
laller Heilt«,
aaller Scà
; Theoph.
4 Sigmund
5 Màlachias
6 Leonhard

47 Vo» des Obristen Tochter,
Sont. 18 24 EugemmM22
montag i9 6

dinftag 20 Amos àso
nâwo. 21 MarOpsDÄ
donstag22 Cecilia NN8
freytag 2 z Clemens »

samstäg24 Ephraim

Math. 9. Tagst. 8 st. 58 m.
X«/ ss?er. dUtt

ß dun?
trüb

)4 U. ?7M.V. kalt
/iXA'lHL, w-.
EXD Hî^ j - nevl.

dunkel

Evang. Math. 22.

7 Zs Florent
8 Claudius

Theodorus
Thadeus

Mart.Pabst
Bneeius

9
10
11

1?

43
Sont
montag

-dinstag
milwö.
don stag
frey Mg

Verwüstung des Tempels,
2f 2s Cathar-
26 Conradus Mi
27 Jeremias M2z
28 Sosthenes M 6
29 Saturn. M-8
'0 Ktchtt« »W

Math. 22.Tagst.8 st.46 m. Evang. Math.
^Oe ka t i4 54
»I' EXss,7XWeb.is

M. u st.16
2 U.46 m n. rieft!'!? Casimir

-Xt rauh 18 Euaenins
kalt'19 t'

Iahrmärtte im
Wtnrcrmon.

Äeschi, 6 Aara«, 14.
Aarderg sen?.
Audonüc, s?n -7.
Äadcu 16. Balstall 8-
Lern, den z?, großer

Iahrniarkl.
Veech.er, den
Gessnigon / dm iZ.
Bex, .en 2. und 2?.
Vie»., dm z.
Vln»ckmb.;irg, d- là.
BUcnz, hen 14.
Hurgdsrf, dm 8.
Copper, dm 14.
Cvssonay8. Cüuy 14.
Lrleiidach, dcn-o.
Freyburq em ttecht-

land, dcn il.
Kric, z. ein Viehin.
àcigm, den -z.
Grandson, dm 14.
Herzoambuchfte, i--
Iftrtm, dm 27-
Lanqentbal, den 27.
Candcren, den 7-
paupm, dm 8-
Losanm, dm?-
L'uzmS, 8- Lutry
Messingen, den 26.
MUdcn, dm 22.
Morsce, den 21.
Munseer im Aerg. 2;.
Murrm, dm 21.
Nmmstadt am Me-

lcrsec, den 27.
?deus, 2?. Oesch,2?.
Obcrhgdll, den
Petterlingen, dm 8-

Ronces, dm
Rhe.nfelden, deni;.
Rt.Ntc'.isc!>wyl, d. iZ-
Roll, dm -z.
Nomainmoner, d.?6.
Scdaafhauftn, d. 2».

A«nqm, dm 20.
Geiingm, den Z->.

ê?lièM24. Gurseei?.
Sr. Immer, den »i-
St. Legrer, den rS.
ViviS, den 27.
Untersten, dm -r.
WeUorNeumd. 7-
Wisi^eburg, dm is.
Zcfingcn, den 16.

Wen» ni diesem Monat die Wasser steigen, si» hat ma» cm sslches aTe Monat zu gewarten, und

istdaraufc-in schr nasser Sommerzu besorgen; donnert es in diesem Monat, so ist noch gute Witte-

ruu.g «u hoffen ,nnd in folgendem Jahr Getrcid genug.



Das lezte Viertel den sten, um
10 Uhr 55 min. Nachmittag,
kommt bey unangenehmem
Wetler.

Der Neumond den ,4ten, um
11 Uhr 54 min. Vormittag,
bringt Kälte und Heiterkeit.

Mondsviertel und Witterung im Wintermonat, (àeàr.)
Den -isten die Sonne in Schutz.

Das erste Viertel den arten. um

4 Uhr 57 min. Vormittag,
treibet kalte Winde herbey.

Der Vcàoud oder Wädel den

28sten um 2 Uhr 46 'nin
Nachmittag, dörfte Riesel er,
zeugen.

dacht ich; vielleicht sinds schlössen. Sie machten mich

nicht irre. Es kam zum dritten- zum vierten- zum fünftem
male paff! paff! paff! ich achtete es nicht. Nun war tch

endlich am Fuß des Hügels, auf welchem der Galgen stand.

Ich verdoppelte meine Schritte, und erstieg ihn gluklich.

Gleich zog ich den Hirschfänger und hieb einen Svau her.

unter. Zudem ich ihn aushob, schnc mich eme furchter.

liche Stimme an : Wann du den Span wegträgst, will tch

dir Hals und Beine brechen Die Stimme kam ein wenig

zu spät. Eine Minute früher hätte sie mich gewiß aus

aller Fassung gebracht. Die Haare standen mir zu Berge.—
Grausen dm l li f alle meine Gebeine — aber der Span
blieb vielleicht unwillkührlich in »neiner Hand, und ich trat
meine Rükrcist an. Die S-imme ließ sich noch emmal ho-

ren; aber der erste Eindruk war vorbey; ich war wieder

Hans ohne Furcht. Kaum war ich vom Hügel herunter,

und wieder in der Landstraße, so kams paff! an meine L^
terne. Ich besah sie hinten und vorne, und siehe da, ich

fand ein Kügelchen von Thon an dieselbe klebend. Da
fleug ich an aus vollem Halse zu lachen und rief: Das
sind mir lustige Teufel die mit Thonkugeln schießen kon-

»en! ich kann wohl eben so gut antworten! und damit

zog eine meiner Pistolen, die ich stillschweigend mitgenom.

men hatte, und schoß fie in die Luft. Jezt antwortete m,r
mein Vater in einer kleinen Entfernung : Du bist beym

Teufel ein wär Bude! Komm und unrarme mich!
Mein Herr Papa hatte mich also wie Sie sehen, beglei-

tet, hatte inir mit einem Blaservhre auf den Pelz geschvs.

sen und mich wohl treffen können, weil er meine Lêne
sah, und hatte mir mit einem Sprachrohr zugerufen.

Wäre ich ohne Span fortgelaufen oder vielleicht fur
Schrecken in Ohnmacht gesunken, so hätte er mich dann

eines besseren belehren, und mich wegen meiner Groß-

fprecherey brav auslache»» wollen- Ich vepchwi'g ihm
übrigens ganz hübsch und fein meine Empfindungen beym

Galgen, und that so dicke mit meiner Courage, als ob ich

knmdcrt tausend Teufel in die Pfaane gehauen hatte.

Uebrigens wette ich meiner alten Liebsten beste Puthaube

daran, daß Sie, meine Herren und Damen, mir das

Gutschmecke macht Bettelsäcke.

Für den Mann schuf Gott das Weib,
Ihn kür sie nicht minder.

Eins fürs andere leben so«:
Beyde für di^Kinder.

Ehestand ist Wehestand,
Wenn du freyst mit Unverstand.

Wählst du wohl? ist er gcw»ß

Dir ein irdisch Paradies.

Bete fleißig, und denke, daß vor Gott
ein treuer Arbcitsmann so werth geachtet

ist, als ein grosser Herr, der ft-ne Pflich-
ten erfüllt; dtes^nacht^utcn Muth.

Wie mans trabt, so^gehts.

Ich lobe mir mein Dörfchen fein,
Und mag in keine Stadt hinein.

Wer seine Sachen! besser macht, dem

werden sie besser.

Schön röthlich die Erdäpfel sind,
Und weiß wie Alabaster,

Verdaun sich lieblich und geschwmd,
U -d sind für Mann und Frau und Kmd.

Geschweige denn für Sckwein und Ri-H,
Ein rechtes Magenpflaster.

Aus ihrem Schooße bringt die Erde
viele Gaben,

Dich, wenn du fleißig biss und klug, da-^
mit zu laben.



Dtrbef.Chril'll0Yttat. CL. Planetenst<llnng. Wt-Wiîicem». j Jahrmärkte im

Muztagi I CiWUS -.1: KPF, kalti20 Amos Akten, den î?.
Aarau, den î?.
Aubonne, den 6.
Ber, den 17.
Biet, den 27.
Brcmaartcn, den 22.
Bruqg, den ii.
Cq^Gnay, den 26.
Eriach, den

^ Grcmchen, den 10.
Huttwyl, den 5.
Lsnanau, den 12.
Lenibura, den iz.
Lurry, den 5.
Milden, den 27.
Neustadt hinter Thit-

ton, den iz.
Nldau, den 11.
OaeuS, den 27.
Qlten, den io.
Orde, den 11. und2S.
Petrerliuqen, den 21

Pstrdt, den 6.
Rapperöwyl, den 1?.
Konisnt, den 4.
Rychenbach, denn.
Saum, dm 6.
Sitten, der 2, s, 16

und -z.
Surfte, den 6.
Thun, den i?.
tleberlinz«,, den«.
Mllliizen, den 21.
Vlllmeraen, den
Waldshut, den s.
Wrllisau, den 17.
Wintertdm', den 2s.
Zweysimwen, den -z

4?
«ont.
montac
dinstag
mitwo.
donstag
fteytag
famstag

ChnstiEinrittzuIrrufalem
S r Eüttd. ^2.
; Xaverèus ^ e

4 Barbara 55.
5 Enoch M c6^iàs ' Wi5
7 Agatha
8 Mar. Emxf. ^ 7

Matter. Tagst 8stzc>m
p C 'y hei.

spar- ft
»? ^tnU, HZ20 wink

G, schneel.

(7.! 4. n. samschn.

^S,^?,4-.Ukalt

Evang. MachTM
zi
22 Cecilia
2; Clemens
24 Ephraim.
25 Carharkim
26 ConraàS
27 Jeremias

î»
Sont.
montag
dinstag

V
mitwo.
donstag
fteytag
samstag

Zkichm des Gcr7chts,
9 Ioach.^20

lo Waltherus <G ^

ri Damasius H?,-
AufgauZ7UHr, sim.
r- Ottèla M i
5) Jost flAiL
14 Charlotte M 1

Abraham M16

Lucà 21. Tags!. 8 st. -1 m.
'i-G, C Q-

-XL,^ duft
ì d î<H, ssch du.

Niderg. 4 uhr, 9 ni.^ 4<st,man-sch.
K tl u. 6 m. n. Wvltc

"'i zacket, kalt
So ftost

Evang. Maty. 21.
2z kà Soft.
29 Sstummus
-c> Andreas
Alt-ChriAmom
- Eligius
2 Candidas

Seilt.
montaa
dwstag
»nttwo.
donstag
fteytag
slMlstag

Johannes sendet zu Christo,
16 â Melh.â z

r? Lazarus âi6
18 WuW ald ^ o
l? Nem.
2O Achilles ^SS28
aï Thom.Nv.TmM
22 Chirtdonius ^2,

Math, i l^Tags!. 8 st. 15 m.
6i»á, C?er.dMk.
p?5c wkld schirr4mâ dcm ka.k

sàe
)^. hell

Ku:zcsterTag.st^lî
Cî5, M kà

Evang. Lucà 21.

zàîìpf.
9 Joachim

10 Walthems
" Damastus

s-
Sollt.
montag
dinstag
mitwo.
don-stag
fteytag
ssmstag

Iohanes zeuget von Christo,
2) 4'ì '

Dag.M 8

24 Ad. Ev. M20
2f Chrissag M z
26 Vtephanus Mis
27 Ioh. Evan g.M 27
28 ».M y
2? Thomas B. >D2l

Ioh. î.- Tagst. 8 st. î; mg

^9, LZ-5 r-katt
4« G-7" - trüb
^/-KSrge- schuee

wind
chv-r.bMget ftost
8 u. 47 M. v.^ trüb

Evang, Math. 1..
12

l) Iyg
14 Charlotte
-f Abr.
16 Adelhett
17 Lazarus
18 Wumbald

î!
Sont.,
montag

Siméons Weissagung,
zo D K« z

Silvester W15

Lucâ 2. Tagst. 8 st. -8 m.
4^G, C ^p-G wolk.
't'G,^ 5< aeln d

Evang-Loh î.
19 "Nein,
-o Milles

Wmn Vie Weihnacht ans cmen Sonntag fällt, hoffet man ein milocn Winter, aufvm Mo»-" cm störrischen W nter, ans den Dienstag à guten Sommer, auf den Mittwoch ein harter Wm.
'^r «er

«m Freytag ein g-f-enven FMing, am Samstag ein melam



/

-V

Mondsviertel und Witterung im Christmonat, (veoeàr,)
Am.aisten die Sonne in^S.t ein bock.

Das lezte Viertel den 6tcn, um
7 Uhr 14 min. Nachmittag,
treibt Schneewolken herbey.

Der Neumond den izten, um
r l Mr 6 min. Rachmittag
unterhält die fchneetgte Wit.
tenmg.

Stukchen sicher nicht nachmachen würden, ohne vor Angst
in die Hosen zu pfeifen.

Mein Herr Papa war aber mit diesem Pröbchen noch
nicht zufrieden. Ich mußte noch ein anderes Adeutheuer
bestehen, das aber beynahe einem Menschen das Leben
gekostet häicc. Das Histörchen verdient mit aller Auf-
merksamkeit angehört zu werden. Da ich aber sehe, daß
meine lieben Zuhörer Hunger nach andern Neuigkeiten ha-
ben, so will ich die Ehre haben, Ihnen künftiges Jahr
mit dem Verfolg meiner Geschichte aufzuwarten.

Mit folgendem Kitt kann man völlig wasserdichte Mau-
ren machen, welches bey den dem Wasser ausge.

sezten Kellern gute Dienste thun kann.

Mau löscht lebendigen Kalk, statt Wassers, mit Och-
ftnblut, und mischt so viel fein gestoßene Baksteme oder

Ztegelmehl darunter, als nöthig ist, um dem Mörtel die

gewöhnliche Consistenz zu g-bew; hiermit verbindet man
nicht nur die Steine der Kcllcrmauer, sondern überstreicht
auch noch die ganze Mauer von aussen damit. Der Kitt
troknet sehr geschwind, und wird dann so hart und fest,
daß man ihn auch mit der schärfsten Axt kaum abhacken
kann.

Alle Arten von Obst aufzubehalten.

Man nimmt ein wohlverwahrtes Faß, in dessen Bo>
den streut man erstlich gesiebten Haber, dann eine Schicht
Aepfel oder Birren, daß sie einander nicht berühren, dann
wieder Haberkorn u. f. f. vermacht das Faß wohl, und
verwahrt es für dem Zug der Luft. Auf diese Art kann

man das Obst über ein Jahr lang so frisch erhalten, als
wenn es erst vom Baume käme.

Hink. Bott. 1792. D

Das erste Viertel den 2»sien,-um
2 Uhr ; 8 m. Nach mittag
heitert die Luft wieder auf.

Der Vollmond oder Wadeldeu
M 28sten,um 8 Uhr 47 m. Vor

m. giebt dem Jahr einen trü-
benAusgang.

Iß nichts, das du nicht kennst, wenns
noch so füsse fchmekt;

Weil oft der bittre Tod in süßen Wurzeln
stekt.

* 5
*

Sieh wohl zu, was du nimmst! Es
steht

Oft Gift im schönsten Gartenbeet.
5 *

4-

Schwarz Beerchen, sey du noch so

schön'
Kenn ich dich nicht; laß ich dich stehn.

4- *4
Was Gott erschaffen in der Welt,

Ist alles gut und wohl bestellt

Gebrauch es nur mit klvgcm Rath.
* *

Zum Tdinken schast Gott Wein und
Bier,

Zum Saufen nicht — das merke dir!
«

Wer Sachen kaust vie er selber ma
chen kann, der bestiehlt sich selber; ge
kaufte Kleider stehn Bauersleuten wie ge-

borgte an; sie passeu nirgends.
*

4-
*

Hoffarth und Ueppigkeit steht gemeinen
Leuten, wie der Sau ein golden Halsband,
oder dem Esel ein kostbares Reitzeug.

* 4c *
Willst du wahrhaft geehret seyn,

Der Titel thut es nicht allein.
Reichthum ist gar wohl hinderlich;
Sey Ehren werth, so ehrt man dich.
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